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lid); fie fönuen freisföratig um ben Ücabel an»
georbnet fein. (Rad) ber Entbinbung blaffen fie
ab uttb merbeu meiß; bet bet näcßften Scpman»
gerfd)aft fönnen neue auftreten. Sei grauen
mit gut elaftifd)en Saucpbedett tonnen fie aber
aud) üöltig fehlen. Stucl) att ber Glußenfeite ber
Sberfdjcnfel tonnen foldje Streifen auftreten,
nid)t nur in ber Scfjmangerfchaft, fonbern artet)
bei rafd) fett merbettben jungen 3Räbdjen. Sei
8d)lüangeren field man fie aud) ettoa an ber
•Spant ber Prüfte, menu fid) biefe rafd) Oer»

großem.
Sie Slafc loirb, mie fd)on teilloeife Oermerft,

burcl) bie Schloangerfdjaft ebenfalls» ftarf in
3Jtitteibenfd)aft gebogen. Sie berliert djren
Sauchfellübergug burd) bie befdjriebenett Sor»
gange faft Oöttig. Sann loirb fie, bie ja im flei»
nett SBecfett fißt, burd) ben loachfenben Uterus
im Staunte befepränft; fie fann fid) nid)t mehr
fo ftarf nad) l)intcn ausdehnen; fie loirb baburd)
nad) Oorne gebrängt ttnb mu| att ber Oorberen
Secfenmanb ttnb ffiäter aitcî) ait ber Saucf)loanb
emporfteigett. Seitlich ift fie roeniger behindert,
loeil ja bie unteren tßartien ber (Gebärmutter
fdpnaler finb als bie oberen; it)re Söanbung ift
leid)t Oerbictt. Sie «Harnleiter Oeränbern ifjre
Sage innerhalb bes tleineit Sedens ttidjt; ober»
halb aber, loo fie bie unbenannte Sittie bes

Secfeueinganges freugett, fattit ber red)te «Harn»
letter gufammengebrüdt loerben. Stud) fcfjeiitt

bie Sd)teimt)aitt biefer «Üanäle bider 51t loerben,
fo baß es feines großen Srudes bedarf, um eine
ilrinftamtng tjerboißurufen. Sest)alb fommt es
in ber Schloangerfdjaft giemlid) häufig 31t

Glierenbedenentgünbung, loenn ber geftautc
Urin infiziert loirb.

Ser SJcaftbarnt loirb loenigcr in feinem
Pape befd)ränft. Ser ifterus ift ja et)er itad)
borne gebeugt ttnb in ben fpätereit Sd)loanger»
fdjaftsmonaten ift ja bis 31t Segiuu ber (Geburt
bas fteinc Sedeu giemlid) teer. Stud) oerläuft
ber untere SOtaftbarmabfdjnitt mel)v tints; bie
(Gebärmutter ift et)er nad) rechts gebreljt, fo baff
eine .(tompreffion ber unterften Sarmabfdjnitte
bei normalen Serl)ältniffen nicht Ieict)t ^uftanbe
tommt. Stber auef) ber GRaftbarm nimmt Seit
ait ber Slutüberfüllung fämttid)er (Gefäße. Sa
ï)ier t)auf)tfäd)Iid) bie Senen eine iHotte fpielen,
fielet man oft in ber Sd)toangerfcf)aft «Spämor»

rfjoibeit auftreten. Sßährenb ber Austreibung
bes .ftopfes finb ja bie Stfterbenen immer ftarf
gefüllt unb bilden einen gefpanntert .Grattg um
bie Stfteröffnung. S)cad) ber Entbindung get)ett
biefe 2[nfd)ioe(tungert meift rafd) 5ttrüd; es ift
ja fo lounberbar 31t beobachten, loie rafd) bie

Stamtttg fiel) ausgleicht, loenn einmal bas .(tiub
ba ift: Epifiotomien bluten plöhlicf) locttiger,
ettoa geplagte Senenfnoten ber Scham ober

Scheibe hören faft fcfjlagartig auf 311 bluten.

SDie ein öenfßorn
Stodmager ein bedeutender Sheotoge, aber

noch größerer Shrift, fagt irgenbloo in feinen
aufgegeichneteit Erfahrungen: „Siettcid)t ftefjt
ErbrücfenbeS bor bir unb bu btiefft mit fangen
auf bie fommenben Sage? «ttanuft bu nicht glau
ben, baff beitt (Gott bir außerordentliche (Gnade
für beinc außerordentlichen Stufgaben bereit
hält?"

3ft bas itid)t lounberbar: für außerorbeut»
tiche Stufgaben außerordentliche (Gnabe unb
Straft? Uttb nun ftetjen loir heute mitten britt»

neu iu biefeu außerorbentlid)eu Sagen mit
ihren außerordentlichen Stufgaben, unb loir
brauchen nicht bange 3U fein, fonbern bürfen
einfach bamit red)tten, baß aud) bie außerorbeut»
liehe (Gnade ttnb bie außerordentliche .(traft für
uns bereit finb.

Stud) toer in ber Sibel nicht fonberlid) 31t

Haufe ift, hat ficher fd)on bie Söorte gehört ober
ïantt fid) iljrer noch aus ber gugenb erinnern:
„Sßenn ihr (Glauben hättet loie ein Senfforn,
fo tonntet ißr Serge Oerfeßett." — (Geloiß, ba

finb nicht natürliche Serge gemeint, fonbern bie

«Hinberniffe itt unferem Beben, ititfere fcf)einbar

oft berghohen Sd))oierigfeitett. SBenn bie Sibel

fagt, baß loir fie Oerfeßen fönnen, fo mill fie

uns beit Stieg loeifen, ihnen attf eine natürliche
Slrt 31t begegnen. .Steitut itjr bas Senffortt? gm
habe mir itt ber Samenhandlung Settfförnet'
befchafft, um mir 311 oergegeiüoärtigeit, wie

groß bas SJlaß üott (Glauben eigentlid) fei'1

rnüffe, bas ttitfer (Gott üott tuts oerlangt. 3m
mar erfdjüttert! So loenig (Glauben ltnb Ser»

trauen fordert (Gott üott uns! SLMc iuad)t er es

uns 5ÜSettfd)eu eigentlich leicht, den Söeg 31t ihm

31t finden uitb 31t gehen.
Sod) fönnen loir nuit aber nid)t iu plößlicher

Erfenutnis einfach bie Augen fd)licßett unb er»

loartett, baß fid) bie Sßelt Oeränbert habe, loenn
mir fie Wieder aufmachen unb fagett: get)'
glaube id). Sondern mie ber GAenfd) in der

natürlichen Stielt erft lattgfam gehen lernt uitb

oftmals umfällt bis er feft unb fidjer auf feinett
güßen fteljen fann, ebenfo ift eS im (Geiftigen,
in unferem (Glaubensleben. Sind) ba ntüffett wir
erft geljen lernen unb Stürze unb (Rüdfälle mer»

ben nid)t ausbleiben. Stber unfer (Gott Wartet
fchon lange auf uns ttnb loenn es uns loirflict)
ernft ift, befommen mir bie Straft und immer
mehr «(traft, itm enblid) fidjer 3U gehen.

fangen loir mit ganj Einfachem, (Geringem
unb Unfd)einbarem an. SBenn loir unfer S'ebett

überftrüfen auf oollfommene Ehrlidjfeit ober

Siebe, fo fommen uns geloiß manche Singe it1

ben Sinn, bie in Ordnung gebracht loerben fott»

ten unb fönnett.
SSielleidht lebft bu mit jemand im Unfrieden,

glaubft bid) tm Stecht uitb üermeiitft, es nicht

auf dich nehmen 31t fönnen, suerft bie «Hattb 3UÏ

SSerföhttung 3U bieten. Sue es. Und haft bu nichf

fchon deiner iUtitarbeiterin Unrecht getan und

Sd)mer3 bereitet, ohne dich dafür 3U cntfchulbi»
gen? 9Jfad)e das mieber gut unb bu haft einclt

Schritt getan im neuen Beben. So loirb
meitergehen; (Gott loirb bir loeiterhelfen Schritt
für Schritt, bid bu auch hier gans ficher ait§'
3ufchreiten üermagft unb immer mehr erfätjrft,
loas es bebeutet, (Glauben 31t haben.

33ed>nung bev „öd>tDei3er Hebamme" pvo 1948.

Einnahmen.
Snferate
Stbonnemente ber 3e'tung
Erlös au§ Stbreffen

Äapitaljinfe

gr. 6,407.15

„ 6,153.15
182. 25

143.85

So tat Einnahmen f}r. 12,836. 40

Stuêgabeu.
Srucf ber Batting
^Sorti ber Srucferet

(ßroüifiotten (15% ber Snferate)
Srudfachen
SSerfdjiebene Studgaben ber Sruderei

Honorar ber 3îebaftion

Honorar ber gmtmtgêfommiffion
Spefett ber jRebaftorin unb Saffierin
Spefen ber ^Delegierten nach (Glarttê

g-ür ïïfechnungêrebifion
§ür Etnfenbungen
Sin Herrn SBoringer

Sota! Studgaben

Sr. 6,436. —
579.75
928.90
124.30

68. 55

1,600.—
400.—
51.—

231.15
42.30
25.—

104. 90

fÇr. 10,591.85

93 i t a n §.

Sie Einnahmen betragen gr. 12,836.40
Sie SluSgaben betragen „ 10,591.J^f

SKehreittnahmen 3r- 2,244.55
SSermögen am 1.3anuar 1948 „ 8,838.55

ißermögen am 31. Sejember 1948 gr. 11,083.1°
Ser ftranfenfaffe abgeliefert 3,800^;
(Reines SSermögen am 31. Segember 1948. gr. 7,283.10

SSermôgenëauêmeiê.

^affabuch Äantonatbanf, Sern, 9lr. 445 031
^afjabuch ^^pot^efarfeiffe, (Sern, 9îr. 129 893

Äaffabud) ©eroerbefaffe, Sern, Ufr. 27937

Srei Stnteilfdjeine Schmeig. Solfêbanf Sern
Sar in ber Äaffe

jReineê Sermögen am 31. Segember 1948

gt. 2,524. --
„ 2,261.45

„ 1,513.45
600.-

„ 384.20

5r. 7,283.10

ißapiermühte, ben 21. Sanuar 1949.

Sie ßaffierin: grau SR. $ot)ti«

SEBir haben üorliegenbe (Rechnung geprüft, mit fämtlichen Setegen bergticfjen unb in allen Seiten für richtig befunden.

Sern, ben 24. ganuar 1949. Cffphtfnrert S. SR ei de m 111 b S. 5^ rs
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lich; sie können kreisförmig nm den Nabel
angeordnet fein. Nach der Entbindung blaffen sie

ab und werden weiß; bei der nächsten Schwangerschaft

können neue auftreten. Bei flauen
mit gut elastischen Bauchdecken können fie aber
auch völlig fehlen. Auch an der Außenseite der
Oberschenkel können solche Streifen auftreten,
nicht nur in der Schwangerschaft, sondern auch
bei rasch fett werdenden jungen Mädchen. Bei
Schwangeren sieht man sie auch etwa an der
Haut der Brüste, wenn sich diese rasch
vergrößern.

Die Blase wird, wie schon teilweise vermerkt,
durch die Schwangerschaft ebenfalls stark in
Mitleidenschaft gezogen. Sie verliert ihren
Bauchfelluberzng durch die beschriebenen
Vorgänge fast völlig. Dann wird sie, die ja im kleinen

Becken sitzt, durch den wachsenden Uterus
im Raume beschränkt; sie kann sich nicht mehr
so stark nach hinten ausdehnen; sie wird dadurch
nach vorne gedrängt und muß an der vorderen
Beckenwand und später auch an der Bauchwand
emporsteigen. Seitlich ist sie weniger behindert,
weil ja die linieren Partien der Gebärmutter
schmaler sind als die oberen; ihre Wandung ist
leicht verdickt. Die Harnleiter verändern ihre
Lage innerhalb des kleinen Beckens nicht; oberhalb

aber, wo sie die unbenannte Linie des

Beckeneinganges kreuzen, kann der rechte Harnleiter

zusammengedrückt werden. Auch scheint

die Schleimhaut dieser Kanäle dicker zu werden,
so daß es keines großen Druckes bedarf, nm eine
Urinstauung hervorzurufen. Deshalb kommt es
in der Schwangerschaft ziemlich häufig zu
Nierenbeckenentzündnng, wenn der gestaute
Urin infiziert wird.

Der Mastdarm wird weniger in seinem
Platze beschränkt. Der Sterns ist ja eher nach
vorne gebeugt und in den späteren Schwanger
schaftsmonaten ist ja bis zu Beginn der Gcbnrt
das kleine Becken ziemlich leer. Auch verläuft
der untere Mastdarmabschnitt mehr links; die
Gebärmutter ist eher nach rechts gedreht, so daß
eine Kompression der untersten Darmabschnitte
bei normalen Verhältnissen nicht leicht zustande
kommt. Aber auch der Mastdarm nimmt Teil
an der Blutüberfüllnng sämtlicher Gefäße. Da
hier hauptsächlich die Venen eine Rolle spielen,
sieht man oft in der Schwangerschaft Hämvr-
rhoiden austreten. Während der Austreibung
des Kopfes sind ja die Aftervenen immer stark
gefüllt und bilden einen gespannten Kranz um
die Afteröffnung. Nach der Entbindung gehen
diese Anschwellungen meist rasch zurück; es ist
ja so wunderbar zu beobachten, wie rasch die

Stauung sich ausgleicht, wenn einmal das Kind
da ist: Episiotomien bluten plötzlich weniger,
etwa geplatzte Venenknoten der Scham oder

Scheide hören fast schlagartig ans zu bluten.

Wie ein Genfßorn
Stockmayer ein bedeutender Theologe, aber

noch größerer Christ, sagt irgendwo in seinen
aufgezeichneten Erfahrungen: „Vielleicht steht
Erdrückendes vor dir und du blickst mit Bangen
auf die kommenden Tage? Kannst du nicht glan
ben, daß dein Gott dir außerordentliche Gnade
für deine außerordentlichen Aufgaben bereit
hält?"

Ist das nicht wunderbar: für außerordentliche

Aufgaben außerordentliche Gnade und
Kraft? Und nun stehen wir heute mitten drin¬

nen in diesen außerordentlichen Tagen mit
ihren außerordentlichen Aufgaben, und wir
brauchen nicht bange zu sein, sondern dürfen
einfach damit rechnen, daß auch die außerordentliche

Gnade und die außerordentliche .Kraft für
uns bereit sind.

Auch wer in der Bibel nicht sonderlich zu
Hause ist, hat sicher schon die Worte gehört oder
kann sich ihrer noch aus der Jugend erinnern:
„Wenn ihr Glauben hättet wie ein Senfkorn,
so könntet ihr Berge versetzen." — Gewiß, da

sind nicht natürliche Berge gemeint, sondern die

Hindernisse in unserem Leben, unsere scheinbar

oft berghohen Schwierigkeiten. Wenn die Bibel
sagt, daß wir sie versetzen können, so will sie

uns den Weg weisen, ihnen auf eine natürliche
Art zu begegnen. Kennt ihr das Senfkorn? Ich
habe mir in der Samenhandlung Senfkörner
beschafft, um mir zu vergegenwärtigen, wie

groß das Maß von Glauben eigentlich sein

müsse, das unser Gott von uns verlangt. Ich
war erschüttert! So wenig Glauben und
Vertrauen fordert Gott von uns! Wie macht er es

uns Menschen eigentlich leicht, den Weg zu ihm

zu finden und zu gehen.
Doch können wir nun aber nicht in plötzlicher

Erkenntnis einfach die Augen schließen und
erwarten, daß sich die Welt verändert habe, wenn
wir sie wieder aufmachen und sagen: Jetzt
glaube ich. Sondern wie der Mensch in der

natürlichen Welt erst langsam gehen lernt und

oftmals umfällt bis er fest und sicher auf seinen

Füßen stehen kann, ebenso ist eS im Geistigen,
in unserem Glaubensleben. Auch da müssen wir
erst gehen lernen und Stürze und Rückfälle werden

nicht ausbleiben. Aber unser Gott wartet
schon lange auf uns und wenn es uns wirklich
ernst ist, bekommen wir die Kraft und immer
mehr Kraft, um endlich sicher zu gehen.

Fangen wir mit ganz Einfachem, Geringem
und Unscheinbarem an. Wenn wir unser Leben

überprüfen auf vollkommene Ehrlichkeit oder

Liebe, so kommen uns gewiß manche Dinge in
den Sinn, die in Ordnung gebracht werden sollten

und können.
Vielleicht lebst du mit jemand im Unfrieden,

glaubst dich im Recht und vermeinst, es nicht

auf dich nehmen zu können, zuerst die Hand zur
Versöhnung zu bieten. Tue eS. Und hast du nicht
schon deiner Mitarbeiterin Unrecht getan und

Schmerz bereitet, ohne dich dafür zu entschuldigen?

Mache das wieder gut und du hast einen

Schritt getan im neuen Leben. So wird es

weitergehen: Gott wird dir weiterhelfen Schritt
für Schritt, bis du auch hier ganz sicher
auszuschreiten vermagst und immer mehr erfährst,
was es bedeutet, Glauben zu haben.

Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1948-

Einnahmen.
Inserate
Abonnemente der Zeitung
Erlös aus Adressen

Kapitalzinse

Fr. 6,407.15
6,153.15

132. 25

143.85

Total Einnahmen Fr. 12,836.40

Ausgaben.
Druck der Zeitung
Porti der Druckerei

Provisionen (15 °/» der Inserate)
Drucksachen

Verschiedene Ausgaben der Druckerei

Honorar der Redaktion

Honorar der Zcitungskommission
Spesen der Redaktorin und Kassierin

Spesen der Delegierten nach Glarus

Für Rechnungsrevision

Für Einsendungen

An Herrn Woringer

Total Ausgaben

Fr- 6,436. —
579.75
928.90
124.30

68. 55

1,600.—
400.—
51.—

231.15
42.30
25.—

104. 90

Fr. 10,591.85

Bilanz.
Die Einnahmen betragen Fr. 12,836.40
Die Ausgaben betragen „ 10,591.^
Mehreinnahmen Fr. 2,244.55

Vermögen am 1. Januar 1948 „ 8,838.55

Vermögen am 31. Dezember 1948 Fr. 11,083.10
Der Krankenkasse abgeliefert 3,800.-"
Reines Vermögen am 31. Dezember 1948. Fr. 7,283.10

Vermögensausweis.

Kassabuch Kantonalbank, Bern, Nr. 445 031

Kassabuch Hypothekarkasse, Bern, Nr. 129 893

Kassabuch Gewerbekasse, Bern. Nr. 27937

Drei Anteilscheine Schweiz. Volksbank Bern
Bar in der Kasse

Reines Vermögen am 31. Dezember 1948

Fr. 2,524.—

„ 2,261.45
1,513.45

600.-
384.2^

Fr. 7,283.10

Papiermühle, den 21. Januar 1949.

Die Kassierin: Frau R. K o hli.

Wir haben vorliegende Rechnung geprüft, mit sämtlichen Belegen verglichen und in allen Teilen für richtig befunden.

Bern, den 24. Januar 1949. Rpnisns'?« - L. Reickimntb E. K
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toirb bom 33erbaititng§fanal befonbers rafd)
aufgefogen, fobaff bie ©djmer^befreiung über»
rafchenb fchneU eintritt. MELABON ift ärjtlich
empfohlen unb hat fid) in ber §ebammen=
ißrajis borjüglich behtährt, too e§ and) gegen
fchmerghafte 9:iad)luehen angetoenbet tnirb.

ferait SBhfei •Öärfittgeu
Tyrl. 4)erfin, dcoitgetnont
fyrf. ÎDL Od)§ner, £îber=.ôaïïau
^ratt ©ei^mann, daran
Tvratt 33ärIod)er, Berbern
Tarait 9Jîaag, A£iisitacf)t

dtngemetbete SÖöchnerin

^rau .'ôattsdJieier, ©d)affhaufen

ffür bie .Ürartfenfaffefommiffiou :

grau gba ©iget, Äaffierin,
jRebeitftrafjc 31, SItbort, Set. 4 62 10.

2obc&an3cigc
Stm 22. Saituax 1949 ftarb in 33übtiton (21g.)

frau (Xïïeber-'SujMinger
@bren mir bie liebe SBerftorbene mit tjerjtictjem

©ebenten.
<S>ic ÄcanBcnBaf{ctSommifpon

MUM IN MEMORIAM

©trafflenbe ©onne feuchtete am 25. gatutar
jum fehten ©attg bon

grau 9Jieher^33ufetinger,
alt Hebamme in S3übliton

ïftit ihr ift eine Kollegin bon uns gefchieben,
bie befcheibett ihre gro^e dttfgabe in gamifie
unb 33erttf erfüllte. ÜBefche güfle bon drbeit,
fiebett Einher grof^iefjen, banebeu .giebamme
fein unb 2anb)nirtfchaft betreiben! grau dJteher
übte ihren 33eruf 47 gahre fang aus unb hatte
um bie 2000 ©eburten unb Sßödfnerinnen be»

treut. ©ine groffe 3ahl in beut refatib ffeinett
ßreiS. @ie beioeift, ioiebief mehr bie grauen
früher baheim geboren haben. StfS dJtitgrün»
berin ttnferer ©eftion, borher ioar fie einige
gaffre im ©chmeij. .fpebammenberein tätig,
intereffierte fie auch fpäter, afS fie nic^t mehr
berufstätig mar, baS ©ebeihen beS 33ereinS. @o

burften mir fie auch im bergangenen gahre an
33erfammfungen in unferer dJtitte haben. Safe
fie greube am 33erufe hatte, bemieê fie auch ^a»

burch, bafe fie ihre jüngfte Sochter ©ebamme
merben liefe. Siefbetrauert bon ihren Stngehöri»
gen, begleitet bon einem grofeen töefattnten» unb
greunbeSfreiS, fchfäft bie 33erftorbene auf bem
ibfeffifch gelegenen griebhof in Söohlenfchmif.
UnS äffen bleibt grau 9Jtet)er in ihrer ftiCfen,
borbifbfidjen Strt in ehrenbem dnbenfett. Ser
^ereittsfranj mit ben bfau-fchmarjen garbett
unfereS Cantons fäjmüdt ihre iRuheftätte.
gferer gamitie, befonberS grau 33roggi=3Jtet)er
in Surgi, berfichern mir unfere her^Iidjfte 3tn»

teilnähme. 2. g.
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VerelnsnacDrlcDten
©eftion Stargau. Unfere ©enerafberfantnt»

fung in daran mar fehr gut befud)t ttttb naf)nt
einen ruhigen 33erlauf. "4-U'otofoff ttttb Siecfenung
bont lebten gahr mürben einftimmig gutgehei»
feett, mit beftem Sanf an bie 33 er fafferinnett.
Ser gut abgefafete gaf)reSbericht unferer gSrä»

fibentin mürbe mit dpfifaus berbanft.
Sa bie 2öffefi, bie jemeifs für guten 33efttch

ber 33erfammfungen ben ÏOtitgfiebern gefchenft
mürben, fehr teuer gemorben finb, mttrbe be»

fçhfoffen, in gufunft feine mehr 31t geben. Sa»
für mürbe neu befdjfoffen, ben dJiitgfiebern mit
25 unb 40 gahrett sDiitgfiebfchaft ein ©efdfenf
)tt überreichen.

2aut 33efdffufe mirb bont 1. ganuar 1950 au
ber ©eftionsbeitrag um 1 gr. erhöht. Sa ja
unfere Sage im fefeten gähr eine ©rhöhttng er»
fahren hat, ift es ficher jebem dJcitgfieb möglich,
ben ffeinen dJcehrbeitrag 31t bc3ahfen.

Ort ber nächften SSerfammfung mirb in ber
geititng befanntgegeben.

dIS gubifarimten mit 40 gahrett 33eruf
hatten mir in unferer ÜJiitte gratt Kaufmann,
©ränichen, ttnb gratt fpartmann, ddörifen.

Um 15 Uhr burften mir einen fehr intereffan»
ten 33ortrag anhören bon öerrn Sr. SBeffei:
„Sobesfäffe in ber ©eburtShiffe im ÄantonS»
fpitaf innert 25 gahren". diecht hei"3fi^ möch=
ten mir bem dteferenten banfen für ben inter»
effantett 33ortrag.

Ser ©tüdSfad ergab bie fdjöne ©umme bon
82 gr. "dffen ©penberinnen bieten Sanf.

dfach einem 3°^iff un^ gemütfi^em 3Us
fammenfein trennten mir uns ttm 17 Ufer unb
hoffen, bafe äffe gut 31t .'paufe angefommen finb.

ddit frettnbfichen ©rüfeen an äffe

Ser 33orftanb.
©eftion 33afettanb. dn unferer gaferes»

berfammtung mürbe nach ©itebigung ber Sraf»
tanben befdjloffen, ber gahreSbeitrag um 2 gr.
3U erhöhen. Siejenigen dditgfieber, bie ftetS mit
ihrer dbmefenheit glänzen, molten gefättigft
bieS 3ttr Kenntnis nehmen.

Unfere .SLaffieritt mirb, um bie .Staffe 3U fd)o
nen, in ber ©ommerberfammfung ben gafmeS»
beitrag eirtjiehen.

dffen benjenigen dditgliebern, bie in ben
©tüdSfad gSädfi gefpenbet haben, banfen mir
an biefer ©teffe nochmals reiht hevglicf).

gm meitern möchte ich biejenigen Kollegin
nen bitten, bie biefeS gahr 40 gahre ben §eb»
ammenberuf ausgeübt haben, mir ihren gähig»
feitsauSmeiS 3U übermitteln, bamit i^ bie dn»
gelegenheit meiterfeiten fann.

gür ben 33orftanb: grau @d)aub.

©eftion Sern. Unferer ©ittlabung 3ur .ßaupt»
berfammfung hat mie gemofent eine grofee dn»
3aht Äofteginnen gofge gefeiftet. guerft hatten
mir bie ©hre, einen 33ortrag bon §errn SfSro»

feffor ©uggiSberg 3U hören über bie „©terifi»
tät". OJlit grofeem gntereffe folgten mir ben
lehrreichen duSführungen. Sem berefjrten die»

ferenten banfen mir an biefer ©teile nochmals
beftenS für feine Bemühungen.

Sen gttbilarinnen martete eine befonbere
Lleberrafchttng in gorm bon fchönen 2ieber=
borträgen, bargeboten bon einigen Samen beS

33erner grauencf)ors. duch ben flotten ©än»
gerinnen nochmals herzlichen Sanf. 3um 25=

jährigen gubifäum fonnten ein Söffeti ent»

gegennehmen: grau äfiathh^'gügfe, Ortfcfjma»
ben; grau 9Jtarti»©d)eibiger, Ufeenftorf; grt.
Hartha 33eheter, 33igfen; grau ©pafer, 2eng»
nau unb grt. ©cfjneiber, SieterSmit. grt. geu3
bon 2aitterbrunnen mar teiber nicht antoefenb.
duch grau ©immler aus 2pfe, metche bie Saffe
hätte in ©mpfang nehmen fönnen 3um 40jäh=
rigen 33erufSjubitänm, mar teiber beruflich ab»

mefenb.
dis nädjfteS mürben baS ißrotofott, ber

gahresbericht, ber .itaffabericht unb ber Bericht
ber Bebiforinnen beriefen unb genehmigt.

Nr, 2

Schweiz. Heliammknverà

lentralvorstana
Jubilarinnen.

Frau Frieda Rötteli-Moning, Bettlach.
Frau Elisabeth Stöckli, Reinach (Aargau >.

Neu-Eintritte

Zeit to n Bern:
^5la Frl. Anna Waefler, Hinterried, Frutigen

Sektion Illeuenburg:
^-a Frl. Berta Joß, Clinique Jeaueret,

La Chaux-de-Fonds

Sektion Zurich:
Iran Elisabeth Korufein, Klinik Sani
tas, Zürich

Sektion Ül o mande:
-lia Mlle Ruth Forestier, Thierrens
24a Mlle Renée Junod, Pully-Lausanne
25a Mlle Noêle Jordan, Le Sêpey
29 Schwester Margrith Abächerli,

Clinique Grangettes, Gens
Wir heißen die neu eingetretenen Mitglieder

häßlich willkommen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin i. B. :

Frau Schaffer. Frau Stäheli.
Felben (Thurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel, 99197 Tel. 51207

Krankenkasse

Krankmeldungen
Mme Gutknecht, Fribourg
Frau Widmer, Mosnang
Frl. Langhard, Oberstammheim
Mme Python, Vuisternens-en-Ogoz
Frau Gagnaux, Murist
Frau Hasler, Aarberg
Frau Scherrer, Niederurnen
Frau Zieqler, Huqelshofen
Crau Ludwig, Untervaz
Frau Straumann, Giebenach
Frau Bandi, Oberwil
Frau Schlatter, Filzbach
Frau Bleß, Wittenbach
Frau Saameli, Weinfelden
^ig. Adriana, Locarno
ürail Jud, Schänis
^ig. Ponsioni, Ascona «Te.s

üfau Oeschger, (hams
^ìg, Toscano, Mesocco
Frau Meyer, Gsteig
Mme Rohrbach, Biel
Frau Lippuner, Buchs
Mme Cusin, St-Saphorin (Baud)
Mme Taillard, La Chaux-de-Fonds
Frau Kleyling, Basel
Frl. Rohner, Grabs
l^rau Würsch, Emmetteu
Frl. Moor, Ostermundigen
Frau Winet, Altendorf
Frau Fricker, Malleray
l^rau Bürgi-Sutter, Biel
^rau Plauzer, Schattdorf
Mme Tauxe, Le Sepey (Baud)
Frau Wölfle, Stein am Rhein
Frl. Zimmermann, Au
Frau Russi, Leuk (Wallis)
Frl. Florineth, Fetan
Frau Dietiker, Lupfig
Frl. Stählt, Dübendorf
Mine Waeber, Villars l. T. (Band)
Frau Vollenweider, Flüelen
Frau Nydegger, Schwarzenburg
Frau Müller, Wallenstadt
Frau Huqgenberqer, Oppikon
Fra.l Landolt, Mels

Die Schweizer Hebamme

Wie können Menstruationsbeschwerden

gelindert werden?

Gegen diese oft außerordentlich starken
Schmerzerscheinungen wurden in mehreren
Kliniken sehr gute Erfolge mit
erzielt. K Slgl v

beruhigt die Nerven, löst die Ge-
fäßkrämpfe und fördert die Ausscheidung von
Krankheits- und Ermüdungsstoffen, ohne die
natürlichen Vorgänge zu beeinträchtigen. Die
wirksamen lVIllll^LOll-Stoffe werden ungepreßt

in einer Oblatenkapsel geschluckt. Diese
löst sich sofort im Magen auf und ihr Inhalt
wird vom Verdauungskanal besonders rasch
aufgesogen, sodaß die Schmerzbefreiung
überraschend schnell eintritt. ist ärztlich
empfohlen und hat sich in der Hebammen-
Praxis vorzüglich bewährt, wo es auch gegen
schmerzhafte Nachwehen angewendet wird.

Frau Wyß, Härkingen
Frl. Persia, Rougemont
Frl. M. Ochsner, Ober-Hallau
Frau Geißmann, Aaran
Frau Bärlocher, Herdern
Frau Maag, Küsnacht

Angemeldete Wöchnerin

Frau Hatt-Meier, Schaffhausen

Für die Krankenkassekommission:

Fran Ida Sigel, Kassierin,
Rebenstraße 51, Arbon, Tel. 4 6210.

Todesanzeige
Am 22. Januar 1949 starb in Büblikon (Ag.)

Frau Msyer-Dußlingsr
Ehren wir die liebe Verstorbene mit herzlichem

Gedenken.

Die KvanksnKasjoKommMon

IN

Strahlende Sonne leuchtete am 25. Januar
zum letzten Gang von

Frau Meyer-Bußlinger,
alt Hebamme in Büblikon

Mit ihr ist eine Kollegin von uns geschieden,
die bescheiden ihre große Aufgabe in Familie
und Beruf erfüllte. Welche Fülle von Arbeit,
sieben Kinder großziehen, daneben Hebamme
sein und Landwirtschaft betreiben! Frau Meyer
übte ihren Beruf 47 Jahre lang aus und hatte
um die 2909 Geburten und Wöchnerinnen
betreut. Eine große Zahl in dem relativ kleinen
Kreis. Sie beweist, wieviel mehr die Frauen
früher daheim geboren haben. Als Mitgründerin

unserer Sektion, vorher war sie einige
Jahre im Schweiz. Hebammenverein tätig,
interessierte sie auch später, als sie nicht mehr
berufstätig war, das Gedeihen des Vereins. So
durften wir sie auch im vergangenen Jahre an
Versammlungen in unserer Mitte haben. Daß
sie Freude am Berufe hatte, bewies sie auch
dadurch, daß sie ihre jüngste Tochter Hebamme
werden ließ. Tiesbetrauert von ihren Angehörigen,

begleitet von einem großen Bekannten- und
Freundeskreis, schläft die Verstorbene auf dem

idyllisch gelegenen Friedhof in Wohlenschwil.
Uns allen bleibt Frau Meyer in ihrer stillen,
vorbildlichen Art in ehrendem Andenken. Der
Vereinskranz mit den blau-schwarzen Farben
unseres Kantons schmückt ihre Ruhestätte.
Ihrer Familie, besonders Frau Broggi-Meher
in Turgi, versichern wir unsere herzlichste
Anteilnahme. L. I.
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Vereinsnachrichten
Sektion Aargau. Unsere Generalversamm

lung in Aarau war sehr gut besucht und nahm
einen ruhigen Verlauf. Protokoll und Rechnung
vom letzten Jahr wurden einstimmig gutgeheißen,

mit bestem Dank an die Verfasserinnen.
Der gut abgefaßte Jahresbericht unserer
Präsidentin wurde mit Applaus verdankt.

Da die Löffeli, die jeweils für guten Besuch
der Versammlungen den Mitgliedern geschenkt
wurden, sehr teuer geworden sind, wurde
beschlossen, in Zukunft keine mehr zu geben. Dafür

wurde neu beschlossen, den Mitgliedern mit
25 und 49 Jahren Mitgliedschaft ein Geschenk

zu überreichen.
Laut Beschluß wird vom 1. Januar 1959 au

der SektionSbeitrag um 1 Fr. erhöht. Da ja
unsere Taxe im letzten Jahr eine Erhöhung
erfahren hat, ist es sicher jedem Mitglied möglich,
den kleinen Mehrbeitrag zu bezahlen.

Ort der nächsten Versammlung wird in der
Zeitung bekanntgegeben.

Als Jubilarinnen mit 49 Jahren Berns
hatten wir in unserer Mitte Frau Kaufmann,
Gränichen, und Frau Hartmann, Möriken.

Um 15 Uhr durften wir einen sehr interessanten

Vortrag anhören von Herrn Dr. Wespi:
„Todesfälle in der Geburtshilfe im Kantonsspital

innert 25 Jahren". Recht herzlich möchten

wir dem Referenten danken für den
interessanten Vortrag.

Der Glückssack ergab die schöne Summe von
82 Fr. Allen Spenderinnen vielen Dank.

Nach einem Zobig und gemütlichem
Znsammensein trennten wir uns um 17 Uhr und
hoffen, daß alle gut zu Hause angekommen sind.

Mit freundlichen Grüßen an alle
Der Vorstand.

Sektion Baselland. An unserer
Jahresversammlung wurde nach Erledigung der
Traktanden beschlossen, der Jahresbeitrag um 2 Fr.
zu erhöhen. Diejenigen Mitglieder, die stets mit
ihrer Abwesenheit glänzen, wollen gefälligst
dies zur Kenntnis nehmen.

Unsere Kassierin wird, um die Kasse zu schonen,

in der Sommerversammlung den Jahresbeitrag

einziehen.
Allen denjenigen Mitgliedern, die in den

Glückssack Päckli gespendet haben, danken wir
an dieser Stelle nochmals recht herzlich.

Im weitern möchte ich diejenigen Kollegin
nen bitten, die dieses Jahr 49 Jahre den
Hebammenberuf ausgeübt haben, mir ihren
Fähigkeitsausweis zu übermitteln, damit ich die
Angelegenheit weiterleiten kann.

Für den Vorstand: Frau Schaub.

Sektion Bern. Unserer Einladung zur
Hauptversammlung hat wie gewohnt eine große An
zahl Kolleginnen Folge geleistet. Zuerst hatten
wir die Ehre, einen Vortrag von Herrn
Professor Guggisberg zu hören über die „Sterilität".

Mit großem Interesse folgten wir den
lehrreichen Ausführungen. Dem verehrten
Referenten danken wir an dieser Stelle nochmals
bestens für seine Bemühungen.

Den Jubilarinnen wartete eine besondere
Ueberraschung in Form von schönen Lieder-
vorträgen, dargeboten von einigen Damen des

Berner Frauenchors. Auch den flotten
Sängerinnen nochmals herzlichen Dank. Zum 25-
jährigen Jubiläum konnten ein Löffeli
entgegennehmen: Frau Mathys-Fügle, Ortschwaben

; Frau Marti-Scheidiger, Utzenstorf: Frl.
Martha Beyeler, Biglen; Frau Spahr, Leng-
nau und Frl. Schneider, Dieterswil. Frl. Feuz
von Lauterbrunnen war leider nicht anwesend.
Auch Frau Simmler aus Lyß, welche die Tasse
hätte in Empfang nehmen können zum 49jäh-
rigen Berufsjubiläum, war leider beruflich
abwesend.

Als nächstes wurden das Protokoll, der
Jahresbericht, der Kassabericht und der Bericht
der Revisorinnen verlesen und genehmigt.
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vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

KINDER.

Sa bas bereinsDermögen trop größter (Spar*
famfeit ber Kaffierin immer fleiner mirb,
irmrbe befc£)Ioffen ben Üftitglieberbeitrag auf
5 gr. ju erhöhen.

2Hs Kranfenbefudjerin luurbe grl. Naumann
gemählt. 2IIS Kaffenrebiforinnen grau bucf)er
unb grau Koljli.

grau budjer teilte in ihrem bericfjt über bas
geitungStoefen mit, bafj ber Kranfenfaffe mie»
berum ein namhafter Setrag überiuiefen mer»
ben fonnte.

borftanb: Sie "gräfibentin, bizepräfibentin
unb Kaffierin tuurben tuieber gemählt. Sie ©ef»
retärin hatte leiber ihren iRüätritt erflärt. 2ln
ifjre ©teile luurbe bie bisherige beifiperin ge»

mäplt, mäprenb grl. ©rütter als bereu Diacf)=

folgeriu beftimmt luurbe.

grl. IRäber banfen mir t}er;lid) für bie bem
Serein in treuer Pflichterfüllung geleifteten
Sienfte als ©efretärin. 2Bir münfdjen ihr für
bie gufunft alles ©ute.

Sem ©lücfsfacf luar ein guter ©rfolg befchie=
ben. Sie ©innahmen betrugen 194 gr. 2(IIen
©penberinnen hergïtcheu Sauf jum guten ©e»
lingen.

Sen Kolleginnen fei Inieber einmal ßttr
Kenntnis gebracht, bafj laut befcplufj ber Sele»
giertenberfammlung im gapre 1945 jebeS 9ttit»
glieb beS ©chlueijerifchen föebammenbereins
auch einer ©eftion angehören muff. 2lnberer=
feitS auch jebeê ©eftionSmitglieb bem ©cpmeize»
rifchen £»ebammenberein.

gür ben borftanb: SRaria ©<här.

©eftion fiujent. Sie biesjährige gapreS»
berfammlung finbet ©nbe 2Rärz ftatt. Sas
nähere Saturn luirb in ber 3Rärz=geitung be=

fanntgegeben.
3Rit follegialem ©ruß

Sie 2Iftuarin: gofp Su che Ii.
©eftion Ob= unb 9îtbh»alben. Unfere gut be=

fuchte ©eneralberfammlung in ©arnen nahm
ihren 2lnfang mit herzlichen begrüfsungStoor»
fen unferer lieben ißräfibentin grl. g. ÎRein»
harb. ÜRacf) bem Serlefen bes gahreSberidjteS,
ber ebenfalls bon ihr berfafft mar, erflärte fie
fid) bes 2lmteS mübe. gm bauten aller Kol»
leginnen möchte ic£> ihr ben herjlichften Sanf
ausbrechen für ihre bem Serein fo treu gelei=
fteten Sienfte. 2In ihre ©teile mürbe bie Unter»
Zeichnete gemählt unb als 2tftuarin grau
$R. SRurer, Secfenrieb.

Illach 2lblauf ber übrigen Sraftanben fam ber
gemütliche Seil, benn mir feierten noch ein be»

fdjeibeneS SBiegenfeftchen : 25 gahre ©eftionS»
beftanb. grt biefem ilvtlaß erfchienen noch einige
9ftitglieber ber ©eftion Sujern. ©S freute uns
alle, bafe fée unferer ©inlabung golge leifteten.

Sie girma ©ltigoz erfreute uns mit jboei
frönen gilmen unb mit einem ©ratiSjabig, baS
mir banfbar entgegennahmen.

2(IIen, bie zur Serfchönerung unfereS Illach»
mittags etmaS beigetragen unb aufgeführt
haben gebührt itnfer befter Sanf.

Ser SegierungSrat non Obtoalben hat auf
1. ganuar 1949 eine ©rlföhung ber ©eburtS»
tajen feftgefept. SaS fponorar für eine ©eburt,
in!!, notmenbige befucfje, beträgt :

K 5562 B

•OEL

a) im Kranfenljaus gr. 50-
b) zu fpaufe, ob nah °ber fem gr. 60.
9lun möchte ich alle Kolleginnen bringenb

bitten, fiep an bie feftgefe^ten Saren zu halten.

ein erprobtes
Spezial-Oel für die

Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei

Hautreizungen, Schuppen,
Milchschorf, Talgfluß

Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

©S märe ficher unfoflegial, rnenn man, um an»
bere Kolleginnen zu unterbieten, unter Sarif
arbeiten mürbe. Sies allen zur ÜRotiz

greunbliche ©rüfje
gür ben Sorftanb : sDl. Surr er.

©eftion tRljeuttal. gür bas neue gahr mün»
fchen mir allen Kolleginnen ©tüct unb ©otteS

©egen.
Unfere leiste berfammlung im ©aftpaus zur

Krone in Sßibnau mar leiber nicht fo gut befugt
mie mir ermarteten, burften aber bafür noch
brei Kolleginnen aus einer anbern ©eftion in
unferer UDlitte begrüben.

gür bie ©ammlung für bebürftige gebaut»
men im 2lu§Ianb mürbe biel gefpenbet ; noch»

mais herzigen Sanf bafür.
Sie nächfte Serfammlung finbet am 22. ge»

bruar, 14 Uhr, im IReftaurant zur Sraube in
Südlingen ftatt. Sa uns ein ärztlicher bortrag
Zugefagt ift, münfdjen mir ein bollzähliges ©r=

fcheinen. 3öir hoffen, alte Kolleginnen bei biefer
erften gufammenfunft im neuen gahr begrii»
hen zu fönnen.

gür ben Sorftanb: grau -Ç) a f e I b a cl).

©eftion ©t. ©allen. Unfere föauptberfamm»
lung mar bon 19 9JlitgIiebern befuc£)t. Ser Sor»
ftanb mürbe miebergemählt. — gu unferer gro»
hen Sefriebigung hat grau ©cpûpfer bie 2Bie»

bermahl als ißräfibentin angenommen, obmopl
fie megen geftörter ©efunbheit gerne bas 21mt
niebergelegt hätte. 2ÏIS bebiforimten mürben
gemählt: grau 2lngehtn, äftuolen unb grl.
SDtöSlin, glamil, als Kranfenbefucherin ©chtoe»

fter §ebmig Sanner, ba grau bleß megen
Kranfheit zurücfgetreten ift. gm 2lnfchlufs an
bie Sraftanben berlaS unfere präfibentin einen
furzen bücfblicf über bie bereinstätigfeit in ben

Ztoanzig gapren ihres 2lmtes, ber mit pepr

lichem Sanf unb Seifall aufgenommen mürbe.

Unfere Kaffierin, ©cpmefter gba, mürbigte tu

menigen bîorten bie Sätigfeit unferer ißräfiben»
tin unb überreichte ihr im Stamen ber ©eftion
ein fleines ©efchenf. Sie ^räfibentin berbanfte

ihren iOlitarbeiterinnen, Kaffierin unb 21!»

tuarin, ihre 2lrbeit, ebenfo ber Kranfen»
befucherin unb ben iRebiforinnen.

Unfere nächfte Serfammlung mirb im SRärj

abgehalten ; näheres in ber iülärz=9tummer.
3Rit follegialem ©ruh '

Sie 2lftuarin : sDt. SrafeIet»Seerlt-
©eftion Schaffl)aufen. Unfere •fbauptoerfautin»

lung finbet Sonnerstag, bett 24. gebruar 1949,

13.45 Uhr, in ber Dtanbenburg in ©chaffhaufeu
ftatt. SBir bitten alle SRitglieber, fich biefes Sa5

tum gut zu merfen unb pi'tnftlich zu erfcheinen,
ba um 14.30 Uhr uns bon ber girma ©alactiua
21®. zlbei gilme borgeführt merben. Ueberbieê
mirb etmas ©uteS ferbiert. 2luch ber ©liicfSfaa
fomntt zum 2?erfauf. @s ift alfo ©runb genülJ

borhanbeit, baß alle SRitglieber bollzählig unb

pünftlich erfcheinen. ©aben für ben ©lücfsfaa
fiub noch fehr ermünfeht, ba er heute noch 5^er11"

lieh mager auSfieht. Stile gumenbungeit finb an
bie ifiräfibentiu, grau tpangartner in 58uchfha"
len, zu richten.

sIRit freunblichen ©rüßen unb auf ein fro£)C®

SBieberfehen grau «Brunner.

©eftion Shurgau. Unfere biesjährige §aupt»
berfammlung mar leiber fepr f^mach befudhf-
Sie sgräfibentin begtmffte bie 2lnmefenben mit
einem herzlichen Sanf für ihr ©rfcheinen urtb

für alles gntereffe am äßolflergehen unfereS
Vereins. Ser IReihe nach toicfelten fich unfete
33ereinsgefcf)äfte flott ab. Ser bor*zügIi^e
gahreSbericht unferer grau ©chäfer fomie bie

faubere iRechnungSführung bon grau Kämpf
feien auch hieb auf baS befte berbanft.

Sa unfere Kaffe mit einem fo frönen gu»
machS abfchloß, mar ein Beitrag an ben guten
gobig borgefehen, ber bann megen ber flehten
Seilnehmerzahl berboppelt merben fonnte.

2llS iRebiforinnen für 1949 mürben grau
©chtoab unb grau ©chaffer gemählt. gm 2luh
trage unferer gefchäpten ißräftbentin, bie nun
fchon bierzig gahre bem SSereinSborftanb an»

gehört unb fchon biet gefdjafft unb geforgt hah
mirb eine junge, frohe Kollegin gefudjt, bie ba§

©teuer unfereS 2SereinSftf)iffleinS gerne lenfen
möchte, grau ©chäfer mürbe ihr nach Sßunfch
auS ihren langjährigen ©rfahrungen gerne mit
:Rat unb fpilfe beiftehen. 2öer melbet fid) in güti»
ger SBereitfC^aft für bas Sßoht ttnferes ôeb»

ammenftanbeS '?

2UIen ©penberinnen bon ©efcpenflein fü1
ben ©liicfsfacf unferen her3Ü<hett Sanf. ©ein
©rlöS ergab bie ©umme bon 26 granfen.

greunblicpe ©rüfte an alle, befonberS beb
franfen Kolleginnen Iherjlidje Pîûnfche für eine

gute SBefferung.

gür ben Sorftanb: 93Î. SOtazenauet-

©eftion gürtch. gm gebruar finbet feine
berfammlung ftatt. gn unferer 9Rärj»
berfammlung merben mir einen ärztlichen
bortrag haben. bähereS mirb in ber 9Rärz»
ïiumtner befanntgegeben. 2ßir bitten unfeee
Kolleginnen, fchon jept baran zu benfen unb
reept zahlreich zu erfcheinen.

2Rit freunblichen ©rüßen
gür ben borftanb : g r e n e K r ä nt e ï-

FLAWA WATTE ist gut und
ausgiebig

FLAWA ^ SCHWEIZER VERBANDSTOFF-UND WATTEFABRIKEN AG^^^T FLAWIL

FLAWA-WATTE ist nicht nur
langfaserig und besonders saugkräftig,
sondern zeichnet sich zudem durch
größte Weichheit und Ausgiebigkeit
aus. — Flawa-Watte entspricht den
Anforderungen des Schweiz.
Arzneibuches. Volles Nettogewicht.
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nsulkâl. beigestellt
sus susgev/ablleri

Da das Vereinsvermögen trotz größter
Sparsamkeit der Kassierin immer kleiner wird,
wnrde beschlossen den Mitgliederbeitrag ans
5 Fr. zu erhöhen.

Als Krankenbesucherin wurde Frl. Baumann
gewählt. Als Kassenrevisorinnen Frau Bucher
und Frau Kohli.

Frau Bucher teilte in ihrem Bericht über das
Zeitungswesen mit, daß der Krankenkasse
wiederum ein namhafter Betrag überwiesen werden

konnte.

Vorstand: Die Präsidentin, Vizepräsidentin
und Kassierin wurden wieder gewählt. Die
Sekretärin hatte leider ihren Rücktritt erklärt. An
ihre Stelle wurde die bisherige Beisitzerin
gewählt, während Frl. Grütter als deren
Nachfolgerin bestimmt wurde.

Frl. Räber danken wir herzlich für die dem
Verein in treuer Pflichterfüllung geleisteten
Dienste als Sekretärin. Wir wünschen ihr für
die Zukunft alles Gute.

Dem Glückssack war ein guter Erfolg beschielten.

Die Einnahmen betrugen 194 Fr. Allen
Spenderinnen herzlichen Dank zum guten
Gelingen.

Den Kolleginnen sei wieder einmal zur
Kenntnis gebracht, daß laut Beschluß der
Delegiertenversammlung im Jahre 1945 jedes Mitglied

des Schweizerischen Hebammenvereins
auch einer Sektion angehören muß. Andererseits

auch jedes Sektionsmitglied dem Schweizerischen

Hebammenverein.

Für den Vorstand: Maria Schär.

Sektion Luzern. Die diesjährige
Jahresversammlung findet Ende März statt. Das
nähere Datum wird in der März-Zeitung
bekanntgegeben.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin : Josh Bucheli.

Sektion Ob- und Nidwalden. Unsere gut
besuchte Generalversammlung in Sarnen nahm
ihren Anfang mit herzlichen Begrüßungsworten

unserer lieben Präsidentin Frl. I. Reinhard.

Nach dem Verlesen des Jahresberichtes,
der ebenfalls von ihr verfaßt war, erklärte sie
sich des Amtes müde. Im Namen aller
Kolleginnen möchte ich ihr den herzlichsten Dank
aussprechen für ihre dem Verein so treu
geleisteten Dienste. An ihre Stelle wurde die
Unterzeichnete gewählt und als Aktuarin Frau
M. Murer, Beckenried.

Nach Ablauf der übrigen Traktanden kam der
gemütliche Teil, denn wir feierten noch ein
bescheidenes Wiegenfestchen: 25 Jahre Sektionsbestand.

Zu diesem Anlaß erschienen noch einige
Mitglieder der Sektion Luzern. Es freute uns
alle, daß sie unserer Einladung Folge leisteten.

Die Firma Gnigoz erfreute uns mit zwei
schönen Filmen und mit einem Gratiszabig, das
wir dankbar entgegennahmen.

Allen, die zur Verschönerung unseres
Nachmittags etwas beigetragen und aufgeführt
haben gebührt unser bester Dank.

Der Regierungsrat von Obwalden hat auf
1. Januar 1949 eine Erhöhung der Geburtstaxen

festgesetzt. Das Honorar für eine Geburt,
inkl. notwendige Besuche, beträgt:

K 5SS2

a) im Krankenhaus Fr. 59-
b) zu Hause, ob nah oder fern Fr. 69.
Nun möchte ich alle Kolleginnen dringend

bitten, sich an die festgesetzten Taxen zu halten.

siri ekpkodìss
ZpeiisIOel iük ctie

Kikiciekptlsgs. ein

destines svlittel bei

l^Isutteimngen, Lcliuppen,
f^!ilcbscbc>kt, Islgiluk

^.-O. pbskmsisuliscbs ^sdà.

Es wäre sicher unkollegial, wenn man, um
andere Kolleginnen zu unterbieten, unter Tarif
arbeiten würde. Dies allen zur Notiz!

Freundliche Grüße

Für den Vorstand: M. Dürrer.
Sektion Rheintal. Für das neue Jahr wünschen

wir allen Kolleginnen Glück und Gottes
Segen.

Unsere letzte Versammlung im Gasthaus zur
Krone in Widnau war leider nicht so gut besucht
wie wir erwarteten, durften aber dafür noch
drei Kolleginnen aus einer andern Sektion in
unserer Mitte begrüßen.

Für die Sammlung für bedürftige Hebammen

im Ausland wurde viel gespendet'
nochmals herzlichen Dank dafür.

Die nächste Versammlung findet am 22.
Februar, 14 Uhr, im Restaurant zur Traube in
Lüchingen statt. Da uns ein ärztlicher Vortrag
zugesagt ist, wünschen wir ein vollzähliges
Erscheinen. Wir hoffen, alle Kolleginnen bei dieser

ersten Zusammenkunft im neuen Jahr begrüßen

zu können.

Für den Vorstand: Frau Hasel bach.

Sektion St. Gallen. Unsere Hauptversammlung

war von 19 Mitgliedern besucht. Der
Vorstand wurde wiedergewählt. — Zu unserer großen

Befriedigung hat Frau Schüpfer die
Wiederwahl als Präsidentin angenommen, obwohl
sie wegen gestörter Gesundheit gerne das Amt
niedergelegt hätte. Als Revisorinnen wurden
gewählt: Frau Angehrn, Muolen und Frl.
Möslin, Flawil, als Krankenbesucherin Schwester

Hedwig Tanner, da Frau Bleß wegen
Krankheit zurückgetreten ist. Im Anschluß an
die Traktanden verlas unsere Präsidentin einen
kurzen Rückblick über die Vereinstätigkeit in den

zwanzig Jahren ihres Amtes, der mit herz¬

lichem Tank und Beifall ausgenommen wurde.

Unsere Kassierin, Schwester Ida, würdigte in

wenigen Worten die Tätigkeit unserer Präsidentin
und überreichte ihr im Namen der Sektion

ein kleines Geschenk. Die Präsidentin verdankte

ihren Mitarbeiterinnen, Kassierin und Äk-

tuarin, ihre Arbeit, ebenso der
Krankenbesucherin und den Revisorinnen.

Unsere nächste Versammlung wird im März
abgehalten; näheres in der März-Nummer.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktnarin: M. Trafelet-Beerli-

Sektion Schaffhausen. Unsere Hauptversammlung

findet Donnerstag, den 24. Februar 1949,

16.45 Uhr, in der Randenburg in Schaffhausen
statt. Wir bitten alle Mitglieder, sich dieses
Datum gut zu merken und pünktlich zu erscheinen,
da um 14.69 Uhr uns von der Firma Galactina
AG. zwei Filme vorgeführt werden. Ueberdies
wird etwas Gutes serviert. Auch der Glückssack

kommt zum Verkauf. Es ist also Grund genüg
vorhanden, daß alle Mitglieder vollzählig und

pünktlich erscheinen. Gaben für den Glückssaa
sind noch sehr erwünscht, da er heute noch ziemlich

mager aussieht. Alle Zuwendungen sind an
die Präsidentin, Frau Hangartner in Buchtha-
len, zu richten.

Mit freundlichen Grüßen und auf ein frohes
Wiedersehen Frau Brunner.

Sektion Thurgau. Unsere diesjährige
Hauptversammlung war leider sehr schwach besucht-

Die Präsidentin begrüßte die Anwesenden mit
einem herzlichen Dank für ihr Erscheinen und

für alles Interesse am Wohlergehen unseres
Vereins. Der Reihe nach wickelten sich unsere
Vereinsgeschäfte flott ab. Der vorzügliche
Jahresbericht unserer Frau Schäfer sowie die

saubere Rechnungsführung von Frau KämPl
seien auch hier auf das beste verdankt.

Da unsere Kasse mit einem so schönen
Zuwachs abschloß, war ein Beitrag an den guten
Zobig vorgesehen, der dann wegen der kleinen
Teilnehmerzahl verdoppelt werden konnte.

Als Revisorinnen für 1949 wurden Fraü
Schwab und Frau Schaffer gewählt. Im
Auftrage unserer geschätzten Präsidentin, die nun
schon vierzig Jahre dem Vereinsvorstand
angehört und schon viel geschafft und gesorgt hat,
wird eine junge, frohe Kollegin gesucht, die das

Steuer unseres Vereinsschiffleins gerne lenken
möchte. Frau Schäfer würde ihr nach Wunsch
aus ihren langjährigen Erfahrungen gerne mit
Rat und Hilfe beistehen. Wer meldet sich in gütiger

Bereitschaft für das Wohl unseres
Hebammenstandes

Allen Spenderinnen von Geschenklein fstl
den Glückssack unseren herzlichen Dank. Sein
Erlös ergab die Summe von 26 Franken.

Freundliche Grüße an alle, besonders den
kranken Kolleginnen herzliche Wünsche für eine

gute Besserung.

Für den Vorstand: M. Mazenauer-
Sektion Zürich. Im Februar findet keine

Versammlung statt. In unserer März-
Versammlung werden wir einen ärztlichen
Vortrag haben. Näheres wird in der März-
Nummer bekanntgegeben. Wir bitten unsere
Kolleginnen, schon jetzt daran zu denken und
recht zahlreich zu erscheinen.

Mit freundlichen Grüßen
Für den Vorstand: IreneK r à mer.

ist gut unc!
ausgiebig

!st mcbt nu^ isng-
tssang uav dssoucisi's ssugkesttig,
somlsnn siati2uctsm ctuncti
geübte WmLtivsU unä /tusgisbigksit
sus. — t9sws-WsUs sntspnicbt cksn

/wtoiRöl-ungsn ckss Zcbws!?.
uslbuavss. Voüss klstwgswiLbt.
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^eneralberfatnmlunfl ber Slargauer Hebammen

"tebe 2largauerinnen
Uus ttgenbeinent ©runbe bar es mir nicfjt

l^oglid), uufere pabtTsberfammhtnç], bie ait»
W^rlidi) in Sototpurn ftattfinbet, ju befudjen.

id) aber rtid)t meit bon Starau lv)o()ne, ent
jbfcfi iip mid), att iprer .fpaPatmrtentoerfamm»
lung teiljunepmen at? ©aft. Itmfo lieber, ba
eut Vortrag bort Gerrit ©pefarjt Sr. Söefpt Der»
Werft bar.'

Stettag, ben 28. Januar beeilte icf) mid) atfo,
Qtf ben söapnpof ju lommen nnb bar jet)r über»
Xafc£)t, noep anbere Sototpurnerinnen bafelbft
Welttreffen. 2Bir bitbeten fojufagen ein Heine?
-»niipptetu unb pilgerten fröptiep bent „©locfett
9°f" ju. Sort begrüßten bir bie ißräfibentin,
?uf bie id) einigermaßen gefpattnt bar ; pörte

bod) fepon pie unb ba bbtt tarent rüprigen
^er- A^P rnuft @ucp fepon fagen, e? pat mir gut

9efaïïen bei ©ucp. Scpon bie grofte Slnjapt peb-
Qbtnen au? alten Seilen be? Stargau pat über»
JWfcpt. Sann bie ipräfibentiu, mit iprer fpitr
baren ©nergie.

ift birfliep feine Kteinigfeit, einen fo gro»
Reu herein ju leiten, ipn mitjureifjen, bie e?
Srau Qeptc berftept. Pinter bem Programm,
hhe fie e? teil? pirtter fid), teil? noef) bor fiep pat,
[tept biet Kleinarbeit, biet unentgetttidpe ÜDtüpe»
Ihmbett, unb e? brauept birftiep eine Kämpfer»
Jtatnr, um in ber Surcpfüprung niept ju er»
wpnten.

Sep glaube, ber Stargau fiept nun betreff?
^°pn ber ."gebammelt auf einer popen Stufe. 2Bo

^ niept ift, roirb e? febenfatt? nod) berben.
•®tt Sototpnrnerinnen gratulieren.
„
Ser Vortrag bon unferem ©pefarjt, bem

tätigen unb für bie 3u^unft noep bielbetfpre»
fpenben perr Sr. Sßefpi, bar fepr intereffant
Wttb. auffcptufjreicp. ©? freut ttn?, bieber einen
P tupigen Strjt at? ©pef über un? ju paben.
©epen boep in ben näpertiegenben Sototpurner

©enteinben beinape atte grauen, bie ben Spitat
auffuepen, naep Starau. ffair un? ©renjpebant»
men, bie pie itnb ba einen Sran?port befötbern,
ift e? boppett bernpigenb, einen ©pef über un?
ju biffen, ber nebft großem mebijinifcpem Söif»
fen auep SOtenfcpticpe? in fiep bereinigt, ber
beifj, baff attep bei einer naep menfeptiepem ©r=

meffen gut gepenben ©eburt etba? Hnborper»
gefepene? fiep ereignen fann

Sie ^üptungnapme bon SJtenfcp ju TIfenfcp,
bo bir fpüren : pier Kleinfottege, bort ber
©roße, ber mit bem SBiffen bie. SJÎacpt pat unb
ber fiep bennoep niept altmäcptig füptt, tut gut.

Unb nun, fiebe Stargauerinnen, lebt bopl!
pabt San!! SPir fommen bieber einmal. @—-,

„0peitbe ber pebammen"

Sit it biefer Stnfd)rift finb bi? SJÎitte Stöbern»
ber 1948 japtreiepe Ratete au? ben Seftionen
in ba? Sammeltager naep Sujern gereift. Sie
pebammen, bie fiep an ber Sammlung beteiligt
paben, harten fieper atte mit Spannung auf
ba? ©rgebni?. ©? ift un? eine grojfe fjrettbe,
fjpncn beriepteu ju fönnen, baff SBaren im ©e=

famtgebiept boit 762 Kilo unb im Scpäpung?»
toert bon 10,600 fjr. eingegangen finb. Sieben
einer IHeipe bott bottftänbig au?gerüfteten peb»
ammentafepert ging biet bertbulle? Sttaterial
bi? pinunter ju Sropffläfcpcpen unb Seife ein.
©? famen aber auep fepöne 33eruf?fcpürjen,
Kleiber unb ©tärfung?mittet für bie Kollegin»
nen in Seutfcptanb unb Sefterreicp.

Sc tut finb bie SÖaren an ipren iBeftimmung?»
orten angefommett. $n Seutfcptanb finb e? bie
l'cinber Storbrpein unb üßeftfaten, bie mit iprer
großen 3aPI bon f^tücptlingen unb ber armen
ffnbuftriebebötferung bie Spenbe bringenb
nötig paben. Ser Stnteit für Oefterreicp ift nad)
Söien gefepidt itttb ben Sebürfniffen entfpre»
epenb beiter berteitt borben. ©in Heiner Seit

ift naep ffraufretep, naep Sctebitte gegangen;
ba? ift eine nod) pente bott ber iffubafion per
fepber jerftörte ©ettteinbe an ber Stttantiffüfte,
bo für ben neu aufgebauten SJtütter» unb
Säugling?beratung?bienft faft atte? feplt.

Stitper ben genannten Staturatgaben finb bei
ber 33erein?faffierin 410 £Çr. in bar eingegatt»
gen. Sie berben für eine Sejtitpitfe berbenbet,
bei! fo fepr biete pebammen fiep S3eritf?fleiber
biinfepten. ©? birb beider Stoff für S3eruf?»
fcpürjen famt ^utaten eingefauft, unb bie ißer»
trauen?Ieute ber Sepbeijer ©itropapilfe berben
nn? melben, betepe Pebainmenfepaft bamit be=

gtücft berben fott.
Sie Stbteilung tßatenfepaften "5er ©cpbeijer

©uropapitfe, mit ber bir in ben bergangenen
SDÎonaten manepen S3rief gebeepfett paben,
fdjrieb tut? jum Slbfcptuß u. a. :

.„©? bäre une eine ungepeure pitfe, benn
auep anbere Kreife be? Stpbeijerbolfe? in ber
berftänbniebotten unb pitf?bereiten Strt bie
ber ©cpbeijerifcpe pebammenbereitt unfere 23e»

ftrebungen im Sienfte eine? SBieberaufbaue?
bott ©uropa unterftüpen mürben. 23ei biefer
©etegenpeit fei un? geftattet, alten lieben pet»
ferinnen be? Scpbeijerifcpen pebamntenberein?
ben perjticpften Sauf ber Scpbeijerifcpen
©uropapitfe au?jufprecpen für bie birftiep
grofjjügige SKitarbeit an biefer Sammlung.

Söir poffen, fjpnen in abfepbarer 3ed bie
©mpfang?beftätigungen unb bie ©eriepte ber
©mpfänger juftetlen ju fönnen unb grüben Sie
bi? bapin mit nod)tnatigem Sauf red)t perjticp."

Ser 3sttH"btborftanb niöcpte feinerfeit? alten
©eberinnen unb allen Seftionepräfibentinnen,
bie fief) um ba? 3uftanbefommen biefe? fepönen
©rgebniffe? bemiipt paben, perjticp battfen. ©?
bar für un? atte eine greube ju erleben, bie
rafcp unb freubig unb beitperjig bon atten Sei»
ten auf unferen Stppett geantloortet borben ift.

©. Si.

Die Bedeutung der Getreideschleime in der Säuglingsernährung

Die kolloidale Struktur
bteben der Anreicherung der Kuhmilch an
Nichtigen Energie- und Baustoffen hat der
Getreideschleim-Zusatz wertvolle chemisch-
Physikalische Funktionen zu erfüllen. Vor
allem bewirkt der Schleim durch seine
kolloidale Struktur, daß die Kuhmilch im Magen

Verdünnte Kuhmilch ohne Schleim
gerinnt zu groben, schwer verdaulichen
Klumpen.

Gie kolloidale Lösung des Getreideschleims
bildet ein engmaschiges Netz von vielen Tausend

kleinsten Teilen, die in treuer Sorgfalt

des Säuglings ganz fein gerinnt. Diese Eigenschaft

ist ausschlaggebend für den Erfolg des

Milch-Schleim-Schoppens ; denn Kuhmilch
ohne Schleimzusatz gerinnt nie so fein, wie
ein Vergleich der beiden Abbildungen zeigt :

Verdünnte Kuhmilch mit Schleim
gerinnt feinflockig und ist leicht
verdaulich.

schützend die ihnen beigemengte Milch dem
Magen zuführen, wo sie auch bei der
Verdauung günstig mitwirken. In ihrer Gegen¬

wart besteht keine Gefahr, daß das Casein
und das Fett in grobe Klumpen ausfallen :

eingebettet in dieses unendlich feine, fest
gefügte Kohlenhydratnetz scheiden sich Fett
und Eiweiß in allerfeinste Flöckchen aus und
stehen so in günstigster Form den
Verdauungssäften zur Verfügung.

Das stundenlange Schleimkochen ersparen

heute die vorgekochten Galactina-
Schleimextrakte, die schon in 5 Minuten
einen vollwertigen Schleimschoppen
ergeben.

Die ausführliche, interessante
Broschüre über «Die Bedeutung der
Getreideschleime in der Säuglingsernäh-»

rung» gibt Ihnen weiteren Aufschluß
über dieses wichtige Problem. Bitte
verlangen Sie diese Broschüre bei

uns

Galactina & Bio m alz AG. Belp

Galactina-Haferschleim - Gerstenschleim - Reisschleim - Hirseschleim - Galactina 2 mit Gemüse
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Generalversammlung der Aargauer Hebammen

(üebe Aargauerinnen!
Aus irgendeinem Grunde war es mir nicht

Möglich, unsere Jahresversammlung, die all-
Ehrlich iu Solothurn stattfindet, zu besuchen,à ich aber nicht weit von Aarau wohne, eut-
ichloß ich mich, an ihrer Habammenversamm-
>ung teilzunehmen als Gast. Umso lieber, da
nn Vortrag von Herrn Chefarzt Dr. Wespi ver
werkt war/

Freitag, den 98. Januar beeilte ich mich also,
auf den Bahnhof zu kommen und war sehr
überrascht, noch andere Solothurnerinnen daselbst
anzutreffen. Wir bildeten sozusagen ein kleines
striipplà und pilgerten fröhlich dem „Glockeu-
haf" zu. Dort begrüßten wir die Präsidentin,
auf die ich einigermaßen gespannt war; hörte
N doch schon hie und da von ihrem rührigen

.Fr. Ich muß Euch schon sagen, es hat mir gut
gefallen bei Euch. Schon die große Anzahl
Hebammen aus allen Teilen des Aargan hat
überrascht. Dann die Präsidentin, mit ihrer
spürbaren Energie.

Es ist wirklich keine Kleinigkeit, einen so gro-
WW Verein zu leiten, ihn mitzureißen, wie es

rftau Jehle versteht. Hinter dem Programm,
wie sie es teils hinter sich, teils noch vor sich hat,
steht viel Kleinarbeit, viel unentgeltliche
Mühestunden, nnd es braucht wirklich eine Kämpfer-
natnr, um in der Durchführung nicht zu
erahnten.

Ich glaube, der Aargau steht nun betreffs
^ahn der Hebammen auf einer hohen Stufe. Wo

nicht ist, wird es jedenfalls noch werden.
Astr Solothurnerinnen gratulieren.
„Der Bvrtrag von unserem Chefarzt, dem

tüchtigen und für die Zukunft noch vielversprechenden

Herr Dr. Wespi, war sehr interessant
und aufschlußreich. Es freut uns, wieder einen
W ruhigen Arzt als Chef über uns zu haben.
Gehen doch in den näherliegenden Solothurner

Gemeinden beinahe alle Frauen, die den Spital
aufsuchen, nach Aarau. Für uns Grenzhebammen,

die hie lind da einen Transport befördern,
ist es doppelt beruhigend, einen Chef über uns
zu wissen, der nebst großem medizinischem Wissen

anch Menschliches in sich vereinigt, der
weiß, daß auch bei einer nach menschlichem
Ermessen gut gehenden Geburt etwas Unvorhergesehenes

sich ereignen kann!
Die Fühlungnahme von Mensch zu Mensch,

wo wir spüren: Hier Kleinkollege, dort der
Große, der mit dem Wissen die Macht hat und
der sich dennoch nicht allmächtig fühlt, tut gut.

Und nun, liebe Aargauerinnen, lebt wohl!
Habt Dank! Wir kommen wieder einmal. S—

„Spende der Hebammen"

Mit dieser Anschrift sind bis Mitte November

1918 zahlreiche Pakete aus den Sektionen
in das Sammellager nach Luzern gereist. Die
Hebammen, die sich an der Sammlung beteiligt
haben, warten sicher alle mit Spannung auf
das Ergebnis. Es ist uns eine große Freude,
Ihnen berichten zu können, daß Waren im
Gesamtgewicht von 762 Kilo und im Schätzungswert

von 19,690 Fr. eingegangen sind. Neben
einer Reihe von vollständig ausgerüsteten
Hebammentaschen ging viel wertvolles Material
bis hinunter zu Tropffläschchen und Seife ein.
Es kamen aber auch schöne Berufsschürzen,
Kleider nnd Stärkungsmittel für die Kolleginnen

in Deutschland und Oesterreich.
Nun sind die Waren an ihren Bestimmungsorten

angekommen. In Deutschland sind es die
Länder Nordrhein und Westfalen, die mit ihrer
großen Zahl von Flüchtlingen und der armen
Jndustriebevölkerung die Spende dringend
nötig haben. Der Anteil für Oesterreich ist nach
Wien geschickt nnd den Bedürfnissen entsprechend

weiter verteilt worden. Ein kleiner Teil

ist nach Frankreich, nach Octeville gegangeni
das ist eine noch heute von der Invasion her
schwer zerstörte Gemeinde an der Atlantikküste,
wo für den neu aufgebauten Mütter- und
Säuglingsberatungsdienst fast alles fehlt.

Außer den genannten Natnralgaben sind bei
der Vereinskassierin 110 Ar. in bar eingegangen.

Sie werden für eine Textilhilfe verwendet,
weil so sehr viele Hebammen sich Berufskleider
wünschten. Es wird weißer Stoff für BerufS-
schürzen samt Zutaten eingekauft, und die
Vertrauensleute der Schweizer Europahilfe werden
uns melden, welche Hebammenschaft damit
beglückt werden soll.

Die Abteilung Patenschaften der Schweizer
Europahilfe, mit der wir in den vergangenen
Monaten manchen Brief gewechselt haben,
schrieb uns zum Abschluß u. a. :

„Es wäre uns eine ungeheure Hilfe, wenn
auch andere Kreise des Schweizervolkes in der
verständnisvollen und hilfsbereiten Art wie
der Schweizerische Hebammenverein unsere
Bestrebungen im Dienste eines Wiederaufbaues
von Europa unterstützen würden. Bei dieser
Gelegenheit sei uns gestattet, allen lieben
Helferinnen des Schweizerischen Hebammenvereins
den herzlichsten Dank der Schweizerischen
Europahilfe auszusprechen für die wirklich
großzügige Mitarbeit an dieser Sammlung.

Wir hoffen, Ihnen in absehbarer Zeit die
Empfangsbestätigungen und die Berichte der
Empfänger zustellen zu können und grüßen Sie
bis dahin mit nochmaligem Dank recht herzlich."

Der Zentralvorstand möchte seinerseits allen
Geberinnen und allen Sektionspräsidentinnen,
die sich um das Zustandekommen dieses schönen
Ergebnisses bemüht haben, herzlich danken. Es
war für uns alle eine Freude zu erleben, wie
rasch und freudig und weitherzig von allen Seiten

auf unseren Appell geantwortet worden ist.
G. N.

Ulk Kkliklltung à Kkttkiàetilgîmk in à 8âug!ing8ki'nâ!!l'llng

vie kolloiàle 8tnulà
^sbsn der Amreielrerung der Kubmilelr an
^wütigen Tnergie- und Laustokken bat der
^Ltrside8LlrIeim-^u8at? wertvolle elremwelr-
Vb^ikalwelre Funktionen srküllen. Vor
Älem bewirkt der Zelrleim durek 8eine kol-
Ividale Struktur, daß die Kulumlelr im IVlagsu

Verdünnte Kulimilck oline Zelrlsim
gerinnt ?u groben, scbwsr vsrduulicken
Klumpen.

^ie kolloidale Kö8ung de8 (letreids8elrleim8
bildet ein engma8elnge8 blotx von vielen Tau-
^nd klsirwten Teilen, die in treuer Lorgkalt

ds8 3äugling8 garw kein gerinnt. Oiö8e lügen-
8LÜatt i8t au88eblaggebend kür den Trkolg ds8

IVlilLk-8LÜIöim-3eüopx>en8 ; denn Kulrrnileli
oline Selrlsjrrwu8at2 gerinnt nie 80 kein, vie
sin Vergleieb der beiden Abbildungen ?eigt:

Verdünnte Kukmilcb mil Zcbleim
gerinnt keintlockig und ist Isickt ver-
duulià

8ekàend die ilmen beigemengte Nileb dem
IVIagen zmkülrrsn, wo 8ie aueb bei der
Verdauung gün8tig mitwirken. In ilirer (legen-

wart be8tebt keine (lekalrr, daK da8 Oa8ein
und da8 Tett in grobe Klumpen au8kallen:
eingebettet in die8S8 unendlieb keine, kö8t ge-
kügte Koblenbvdratnetx 8cbeiden 8ieb Tett
und Tiweill in allsrkeirmts Tlöekeben au8 und
8tebsn 80 in gün8tig8ter Torrn den Verdau-
ung88äkten ?ur Verkügung.

vas stundenlange Lckleimkocken erspa-
ren beute die vorgekockten valactina-
Scbleimextrakte, die sckon in S lVUnuten
einen vollwertigen Lckieimsckoppen er-
geben.

Die au8kübrlicbe, inters88ante lZro-
8Lbüre über «Die IZedeutung der (le-
trside8ebleime in der 3äugling8ernäIr->

rung» gibt Urnen weiteren àk8ebluk
über diö8e8 wielrtige Problem. Litte
verlangen Lie diö8s öro8Llrüre bei

UN8

(Zalaetina Ll kiomal? ^tî. velp

Kaiaetina-Üafe^eiiikim - lîks8ìkN8ek!kim - Kki88elilkim - Üis8k8elilkim - Kaiaeìina mit Keàe
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Scftimmungen uub SBerorbimngen

über baö §ebammeMDefen in fclb|tanbtg

geworbenen Sanbern

Racp ©inftellung bet ^cmbfcligfeiten aus
2Bcltfrieg Rt. 2 Reiben eine ïKeilje bon l'änbetn
i£)re ßolitifcpe Selbffänbtgfeit erlangt, woraus
fid) auep auf beut ©ebtet ber ©ebuttenpilfe unb
ber Gutters unb Sfinbespflege Wicptige Reu»
orbmtngen ergeben mußten. Sie pier in Re=

traept fommenben Staaten finb : bie ißpiltp»
pinen, ©urma, ©afiftan, f\nbien, Äotea, bie
Republif Vietnam unb 3'töonefien.

3Bas bie ©piltppinen ptnäcpft angept, fo
tjaben bie 2lmerifaner naep ber ©efepung im
3apre 1898 fofort begonnen, burd) ipre .Çulfs»
organifationen ber «Good Sisters» eine lartbes»
eigene .jöebammemDrgantfation aufp^iepen.
Siefe «Good Mothers' Association» tourbe
1901 für alle ppilippinifcpen ^nfelrt lijenfiert
unb richtete mit fulfe ametifanifeper ÏRiffionê»
•ÔebammemSttftuttgett bas foebammemSepr»
inftitut in Rîanila ein. Sas loar unb ift befon»
bers beute toieber ber Rîittelpunft ber 2lusbtl=
bungsleprgänge für alle p)£)tlxp)p)titifcf)en -S3eb

ammen, bie im übrigen eine National-Associa-
cion gebilbet haben, ber feit nunmehr poei 3ap=
reu im ganten 1078 Hebammen angefcploffen
finb.

vfnt übrigen fei pier fogleiçh bemerft, baff im
2Rai 1948 in Singapore eine internationale
.ttonferenj ber ©eburtspelfer unb Hebammen
fotoie ber iit .ttranfenpäufetn befepäftigten .jpeb»

ammenfchloeftern bon bier l'änbern SIfienë
ftattgefunben hat. Siefe .Konferenz befeploß ben
2(ustaufcp junger .öebammenleprfräfte nnb bie
weitere .bieranpepung amerifanifepet unb bti»
tifeper 21er;te unb ©peffcpWeftern für ©eburtê»
pilfe unb llnterricpt bes nationalen RacpWucp»
fes. Siefe gemeinfamen ©efeplüffe gelten unb

2>er braue SJÎamt bénît an fic^ felbft julept...
unb erft bie .öebamme — too fäme fie pin, Wenn
fie nur an ipr Sßopletgepen benfen Würbe?
Sßie oft peißt e§ ba§ eigene ©ritoaflebett gärt}»
liep priicfftellen, Sag unb Racpt bon töett 31t

©ett eilen, opne Rupe, faft opne 3eit tum ©ffen.
Ser Sööcpnerin empfepten Sie pr Stärfnng
©iomalj — Ste felbft aber paben es ebenfo
nötig! Unb jWar ift für •öebammert 33iomatü
mit SWagttefium unb Äalf ba§ Ricptige, Weil
e§ ben ganten £)rgani§mu§ butepgreifenb ftärft
unb pgleicp ben Serben Wicptige 2lufbauftoffe
pfüprt. Satu ift ©iomalj flüffig, alfo rafep
nnb leiept berbauliep — fepon 15 Minuten naep
©enuß ift eê im 33Iut

Würben intWifcpen bon ben SRebijinaWctwal»
tungen ber P'änber ©pilippinen, ©urma, ©iet»
nam unb ^nbonefien anerfannt.

©s ift Wicptig tu Wiffen, baß eine 21blöfung
ber bor ber SelbftänbigfeiWerflärung ber bor
genannten i'änber bort arbeitenben europäifepen
unb amerifanifepen §ebammen»sJRiffionen fei»

nesWegs in ©etraept fommt. 3 m ©egenteil
Würbe beifpielsweife foWopl in ©urma, Wie

gant fürjlicp Wieber in .Sïorea, feftgeftellt, baß
bie 3apl ber bobenftänbigen ïrebammett unb
£>ebammenfcpWeftern fanm tu einem Viertel
betW. Srittel auêreicpe, um bie beginnenbe
eigene .Üultitt» unb £>ilfsatbeit auf bem ©ebiet
ber ©eburtspilfe unb ber .Üinberfürforge burcp»

tufüpren. ©s ftept alfo tu erwarten, baß bei»

fpielsWeife bie .Ç)ebammen=3entraIpWeifnngs=
eimter in Söul (Sïorea), bie mit amerifanifeper
Oberleitung immerpin einen Stab bon faft 180

gut borgebilbeten Hebammen über bas 2anb
berteilt pabeu, batu eine Reipe weiterer £>eb»

ammen aus europäifepen ober amerifanifepen
©ebieten peranjiepen Werben.

Starf geförbert wirb bon ben nationalen

i)tr. 2

©efnnbpeits» uub ©eoölferungsfontrolloerwal»
tungen in Vietnam (friiper front- Sonfin uub

21ttnam), batu iit 3"bonefien bou ber nationa»
len Unionsregierung (befanntlicp bilbet 3^°'
nefien nunmepr mit ben Rieberlanben eine

Union!) bie ^nftruftions» itnb 3,nîormatione>»
reifetätigfeit ber nationalen Oebammenfräfü-
tpierfür gilt eine gefepliepe ©eftimmung boiu
11. 3anuar 1948 betw. 1. lölai 1948 für beibe

©ebiete, bie beftimmte 3°ubs bes l'anbeë»

gefunbpeits=3nftitutes für bie Snbbentionif
rnng amtücp gelenfter ©titbienreifen einpeimü
feper Oebammen in Slnfprucp nimmt. 2luä)

Würbe burcp Verfügung bes Burma-National-
Health-Board in Rangoon (6. 3uni 1948) ber»

fügt, baß nod) im üanbe befinblicpen anslänbi»
fepen Hebammen bolle Arbeits» unb Oewc»

gungsfreipeit tu belaffen fei, baß iprem ©igen»
tum unb befonbers ipren Rrbeitsräumen,
»geräten unb ^nftrumenteit ufw. feinerlei ßon»

trolle, iöefcplagnapme ober Rerminberung tu"
gefügt Werben biirfe, aitd) bann niept, wenn
Roliteiaftionen teitWeife eine OerfeprSbepinbe»

rung, Spetialfontrolle ober äpnlicpes borfepe-
Sie 2Bid)tigfeit ber weiteren 2tnWefenpeÜ

Weißer Oebanintcn wirb alfo überall anerfannP
was auep für bie inbifepen l'änber zutrifft.
berlangte puar ©efunbpeitsminifter Sarbiï
Saranab in Oaiberabab bie 3urüd'tieprtng bri»

tifeper unb amerifanifepen Ülertte uub Traufen»
pausleiter, Weil genügenb inbifdje ^aepfräfta
borpanben feien, aber für bie tirfa 220 britifepen
unb anberen Weißen fpebamrnen im Sanbe fagte
er : baß ipre Veprarbeit bor allen Singen bat»
ausgewertet unb burcp erpöpte Ooitorare an»

geregt Werben müffe, baß fie praftifcp Weitefte
©infapmöglicpfeit unter .öintutiepung inbifd)ev
3ungpebammenfcpweftern erlangen, ©iite 21b»

löfung Weißer Hebammen fommt naep ÜanbeS»

gefep sRr. 114 bom 12. 3uni 1948 auep für beb

neuen Staat 3nbieu niept in 23etracpt; es wer»

Dass die
Muttermilch...

das Allerbeste ist, darüber
sind sich alle Ärzte und

Hebammen längst einig. Wenn sie
aber versiegt, so kommt BERNA ihr

in Zusammensetzung, Gehalt und
Eigenschaften am nächsten, denn sie

wird aus den Randschichten von 5
pgjT Getreidearten gewonnen. Dank ihres

^ hohen Gehalts an natürlichen Nährsalzen,
Kalk und Phosphor, bekämpft BERNA die

Rachitis, Zahnkaries und den Milchschorf.
Muster gern zu Diensten!

Nobs & Co. Münchenbuchsee

fâefota
Reich an Vitaminen Bi und D

das ärztlich empfohlene Umstands-Corselet
Seine Vorzüge :

1. Es sitzt dank der 3-fachen Verstellmöglichkeit bis zum letzten
Tage tadellos.

2. Es drückt nicht auf den Leib, stützt ihn aber infolge des
anatomisch richtigen Schnittes ausgezeichnet.

3. Der Büstenhalt er läßt sich abknöpfen und daher leicht waschen.
Er hat Gabelträger, die der Brust den nötigen Halt geben.

4. Das Corselet dient auch zur Zurückbildung des Leibes nach
der Geburt.

5. Da der Büstenhalter seitlich aufknöpfbar ist, eignet er sich
überdies zum Stillen.

Verlangen Sie Auswahlsendung. Gewohnter Hebammen-Rabatt!

HAUSMANN AG. ST. GALLEN ZÜRICH BASEL

1v Die Schweizer Hebamme

Bestimmungen und Verordnungen
über das Hebammenwesen in selbständig

gewordenen Ländern

Nach Einstellung der Feindseligkeiten aus
Weltkrieg Nr. 2 haben eine Reihe von Ländern
ihre politische Selbständigkeit erlangt, woraus
sich auch alls dem Gebiet der Geburtenhilfe und
der Mutter- und Kindespflege wichtige
Neuordnungen ergeben mußten. Die hier in
Betracht kommenden Staaten sind: die Philip
Pinen, Bnrma, Pakistan, Indien, Korea, die
Republik Vietnam und Indonesien.

Was die Philippinen zunächst angeht, so

haben die Amerikaner nach der Besetzung im
Jahre 1898 sofort begonnen, durch ihre
Hilfsorganisationen der «tloock Lister!;» eine landeseigene

Hebammen-Organisation aufzuziehen.
Diese «LioocI IVlotbers' Association» wurde
>991 für alle philippinischen Inseln lizensiert
nnd richtete mit Hilfe amerikanischer Missions-
Hebammen-Stiftungen das Hebammen-Lehr-
institnt in Manila ein. Das war nnd ist besonders

hente wieder der Mittelpunkt der
Ausbildungslehrgänge für alle philippinischen
Hebammen, die im übrigen eine blational-Nssocia-
cion gebildet haben, der seit nunmehr zwei Jahren

im ganzen 1978 Hebammen angeschlossen
sind.

Im übrigen sei hier sogleich bemerkt, daß im
Mai 1948 in Singapore eine internationale
Konferenz der Geburtshelfer und Hebammen
sowie der in Krankenhäusern beschäftigten
Hebammenschwestern von vier Ländern Asiens
stattgefunden hat. Diese Konferenz beschloß den
Austausch junger Hebammenlehrkräfte und die
weitere Heranziehung amerikanischer und
britischer Aerzte und Chefschwestern für Geburtshilfe

und Unterricht des nationalen Nachwuchses.

Diese gemeinsamen Beschlüsse gelten und

Der brave Mann denkt an sich selbst zuletzt...
und erst die Hebamme — wo käme sie hin, wenn
sie nur an ihr Wohlergehen denken würde?
Wie oft heißt es das eigene Privatleben gänzlich

zurückstellen, Tag und Nacht von Bett zu
Bett eilen, ohne Ruhe, fast ohne Zeit zum Essen.
Der Wöchnerin empfehlen Sie zur Stärkung
Biomalz — Sie selbst aber haben es ebenso

nötig! Und zwar ist für Hebammen Biomalz
mit Magnesium und Kalk das Richtige, weil
es den ganzen Organismus durchgreifend stärkt
und zugleich den Nerven wichtige Aufbaustoffe
zuführt. Dazu ist Biomalz flüssig, also rasch
und leicht verdaulich — schon 15 Minuten nach
Genuß ist es im Blut!

wurden inzwischen von den Medizinalverwaltungen
der Länder Philippinen, Burma, Vietnam

und Indonesien anerkannt.
Es ist wichtig zu wissen, daß eine Ablösung

der vor der Selbständigkeitserklärung der
vorgenannten Länder dort arbeitenden europäischen
und amerikanischen Hebammen-Missionen
keineswegs in Betracht kommt. Im Gegenteil
wurde beispielsweise sowohl in Burma, wie
ganz kürzlich wieder in Korea, festgestellt, daß
die Zahl der bodenständigen Hebammen und
Hebammenschwestern kaum zu einem Viertel
bezw. Drittel ausreiche, um die beginnende
eigene Kultur- und Hilfsarbeit auf dem Gebiet
der Geburtshilfe und der Kinderfürsorge
durchzuführen. Es steht also zu erwarten, daß
beispielsweise die Hebammen-Zentralzuweisnngs-
ämter in Söul (Korea), die mit amerikanischer
Oberleitung immerhin einen Stab von fast 189

gut vorgebildeten Hebammen über das Land
verteilt haben, dazu eine Reihe weiterer
Hebammen aus europäischen oder amerikanischen
Gebieten heranziehen werden.

Stark gefördert wird von den nationalen

Nr.

Gesundheits nnd Bevölkerungskontrollverwaltungen

in Vietnam (früher franz. Tonkin und

Annam), dazu in Indonesien von der nationalen

Unionsregierung (bekanntlich bildet
Indonesien nunmehr mit den Niederlanden eine

Union!) die Jnstruktions- nnd JnformationS-
reisetätigkeit der nationalen Hebammenkräfte-
Hierfür gilt eine gesetzliche Bestimmung vom
11. Januar >948 bezw. l.Mai 1948 für beide

Gebiete, die bestimmte Jonds des Landes-

gesundheits-Jnstitutes für die Subventionierung

amtlich gelenkter Studienreisen einheimischer

Hebammen in Anspruch nimmt. Auch

wurde durch Verfügung des öunna-dlational-
Hoaltk-IZoarck in Rangoon (6. Juni >948)
verfügt, daß noch im Lande befindlichen ausländischen

Hebammen volle Arbeits- und
Bewegungsfreiheit zu belassen sei, daß ihrem Eigentum

und besonders ihren Arbeitsräumen,
-geräten und Instrumenten usw. keinerlei
Kontrolle, Beschlagnahme oder Verminderung
zugefügt werden dürfe, auch dann nicht, wenn
Polizeiaktionen zeitweise eine Verkehrsbehinderung,

Spezialkontrolle oder ähnliches vorsehe-
Die Wichtigkeit der weiteren Anwesenheit

weißer Hebammen wird also überall anerkannt,
was auch für die indischen Länder zutrifft. So
verlangte zwar Gesundheitsminister Sardir
Taranad in Haiderabad die Zurückziehung
britischer und amerikanischen Aerzte und Kranken-
hausleiter, weil genügend indische Jachkräfte
vorhanden seien, aber für die zirka 229 britischen
und anderen Weißen Hebammen im Lande sagte

er: daß ihre Lehrarbeit vor allen Dingen dazu

ausgewertet und durch erhöhte Honorare
angeregt werden müsse, daß sie praktisch weiteste
Einsatzmöglichkeit unter Hinzuziehung indischer
Junghebammenschwestern erlangen. Eine
Ablösung weißer Hebammen kommt nach Landesgesetz

Nr. 114 vom 12. Juni 1948 auch für den

neuen Staat Indien nicht in Betracht) es wer-

Dass «ich

^uîtsrmilck...
«lot /tllslbeUo it», «»o«übe«

tin«! tick oils A>i»v uni» Ne-
kommen längt» einig. Wenn tie

ode« vectisg», to komm» Skilkl/k ik«
in ?utommente»iung, Vekoi» un«»

kigen»ckok»en om nöckt»«n, «isnn tie
«ir«i out lien Ilon«I-lkick»on von s

Eo»rei«!eo«»en gs»onnèn. vonk ikret
^ koken Lokoltt on notüUicken kiökrtolxon,

Kolk unci »»kotpko«, bekämpf» Skii^ «»je

kock î»ît, ^oknkociet unä «»en ^iicktckorf.
Butter gern ,u vi«nt»en!

ksicli an Vitaminen ö, vnci v

às är/tliek einpkàleiie Ilinànà (iorsàt
Leine Vorzüge:

1. ^s sitzt cisnk iler Z-kacken Verstellmöglickkeit bis zum letzten
läge tsclellos.

2. Ls clrückt nicbt suk lien l.eib, stützt ikn »der inkolge 6es
anatomised nebligen Lcknittes ausgezeichnet.

Z. Der küstenbaberlabt sieb ablcnöpken unä äaber leicbt cvsscken.
Lr bat Osbeltrager, clie cler krust clen nö igen Halt geben.

4. Das Lorselet client auck zur 2>urüclcbiläung lies I-eibes nsck
cler Oedurt.

5. Oa cler küstenkslter seitiieb sutlcnöpkbsr ist, eignet er sieb
überdies zum Ltillen.

Verlangen Lie àswaklsenâung. tZewoknter HebarnmenHabatt!

Näusmänn â 81. Siikicn kk8e>.
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^fu bartrt ausbrücflicß „alle ©exalts» unb
^ugenzaßlnngen an nicßt»inbifcße Hebammen
Verlängert nnb ftaatlicß garantiert, bie bisser
bon Slnftalten, Ktanfenßäufeicn, Qnftituten ßri»
bater 9ïrt gejault Würben". —

3u ben national berWalteten Seilen ©urna»
was nnb ffabas Werben jubem bobenftänbige
vebammen, beren feit 1935 ftänbig nnb
Sßuftig zugenommen l>at bei guten ©inzel»
loiftungen, nur bann zugelaffen, Wenn fie aile
afoei Qaßre bei bem bon Sr. Kruiberz geleiteten
Scfitoefternamt für ©eburtenßflege minbeftens
oïei SJfonate mobernifierte Slusbilbitng genoffen
vfiben. ZDîan fießt, baß aueß ßier bie bobenftän»
otgert Kreife burcßaus bie IBebeutung ber einft=
loeiligen güßrung biefer üftaßnaßmen burcß
booiße fyacßfräfte eingefeßen ßaben ; im ÎKbfom»
Wert mit beu nieberlänbifcßen ©oubernements
beworben bom 7. 21uguft 1948 toirb ausbrücflicß
9efagt : baß bie nieberlänbifcßen Hebammen im
lanbe meßt bor einem weiteren ffaßre Sienft»
fusübung zurücffeßreti follen rtnb bann nur
joßrlicß jeweils bis 51t jeßn aufs fbunbert ber
Qltf ben inbonefifeßen Qnfeln amtierenben föeb»
ommen. SleßnlitßeS Würbe im übrigen aueß für
bie Slrbeit ber ©eburtsßelfer, 31erjte ltnb
ftinberßfleger beftimmt.

$n Qnbien ßatten früßer zweifellos bie $ür»
jien, bie jeßt jumeift ißre ©elbftänbigfeit ber»
Wïen ßaben (bis auf ben 94izam bon §aibera»
bob), biel für bie görberung beS Hebammen»
ibefenS getan. ©0 ßatte ber IRajaß bon ißeriftan
bos ffnftitut für ©eburtsßilfe ltnb Kinberfür»

forge in 3(llaßabab mit feinen eigenen Mitteln
(jirfa 2,2 Millionen ißfunb) finanziert unb bis»
ßer unterßalten; bort Würben feit 1941 runb
600 inbifeße Hebammen in Slllrounbfurfen aus»
gebilbet. Ser 97izam bon (Baobbar ßatte für bie
Î8erbefferung bes .£>ebamnten=SienftWefens auf
einem ©ebiet bon faft 85000 Gitabratfilometer
für meßr als 1100 Hebammen Weißer unb
nationaler Slblunft SDtotorräber,. ffaßr^euge je»
ber 2lrt unb SluSrüftungsgegenftänbe zur s-8er=

fitgung geftellt nnb runb 8 SRillionen IfSfunb
für bie Weitere ißerforguttg auf biefem ©ebiet
Zitr Verfügung geftellt. @s ift nun bemerfens»
Wert, baß faft alle Uebergabeberträge ber 91a»

jaßratSgebiete an bie neue SeIßi»lHegierung ben
ißaffuS entßalten: „baß bie inbifeße National»
regierung bafür ©orge zu tragen ßat, baß in
gleicßer ÜBeife Wie bisßer biefe ffnftitute unb
©inricßtnngen Weiter geförbert unb unterßalten
Werben, wie bas borßer bitrcß bie SanbeSßerren
gefeßaß".

©S ift gewiß intereffant ju erfaßten, baß fieß
bie ejotifdßen SSoIfSfüßrer ßente ißre ganz ^e"

foitberen Kopffcßmerzen über bas Kapitel ber
©eburtsßilfe unb ber Kinderpflege maeßen.
Senn als bor nunnteßr runb feeßzig ffaßren in
allen biefen genannten ©ebieten, bie jeßt ißre
politifeße ©elbftänbigfeit erlangt ßaben, biefe
Kulturarbeit unb ber DiettungSbienft ber Wei»

ßen .öebammen=3Jliffionen einfeßte, ba War bie
Mütter» unb Kinberfterblicßfeit meiftenS fo ßoeß,

baß ein iöerluft ber 3?eböIferungSzaßI im Wei»

teften Umfange zu befüreßten War troß außer»

orbentlicßer jyortpflanzungSfraft biefer Sîatio»

rten. SaS ßat fieß nun fo geänbert, baß fein
leitettber ißolitifer an ber Slatfacße borbetgeßen
lann, baß eine plößließe jjurücfziepung, Wenn
nießt gar gurücfWeifung ber Weißen IpilfSinfti»
tute unb Organifationen auf biefem f^elbe bie
33ölfer Wieber in ernftefte töeftanbSgefaßren
bringen müßte.

Sann ift es aueß fein ÎBitnber meßr, Wenn
felbft ßocßfteßenbe ißerfönlicßfeiten biefer San»
ber, etwa ber jeßige ißremierminifter Dlßee bon
©übforea unb ber Sßräfibent ffönaaß iKßam bes

bietnamefifeßen ißolfSrateS, ißre grauen unb
Söcßter ßaben im foebammenamt aushüben
laufen, um in ißren SBoßnbezirfen Wieber auf Wei»

teftem Umfreife aueß bann auSbilbenb unb felbft
eingreifenb tätig fein zu fönnen, Wenn Wieber
einmal bureß Sdebolution, Krieg ober SBIocfabe

fieß anbere fßilfSmöglicßfeiten nießt meßr er»

geben follten. @S brüdt fieß aueß in ber 18er»

fügitng bom 2. Qütli 1948 beS ßßilißßinifcßen
SanbesamteS für 33eböIferungSWoßIfaßrt aus :

„Stile Slusbilbungen bon •öebamnten erfolgen zu
Saften unb :Rififo beS ßßilißßinifdßen ©taateS.
Safür muß ben avtSzubilbenben ißerfonen flar
gemaeßt Werben, baß, Wenn fie aueß eine ißri»
batlizenz für ißre Sätigfeit erßalten, fie jeber»
Zeit zur Verfügung ber 33eßörben für Notfälle
fteßen müffen unb ißre ißoften erft bann ber»

laffen bitrfen, wenn fie entWeber ftaatlicß an»
erfannten ©rfaß ftellen fonnten ober bon ben

regionalen Kontrollbeßörben als entbeßrlicß
bezeießnet Werben fonnten."

Raten Sie der jungen Mutter, die Ihnen
ihr Vertrauen schenkt, nur die sicherste

Ernährungsweise an. Die Guigoz-Milch
«lebt», denn sie kommt von den besten

Alpen des Greyerzerlandes. Sie enthält
sämtliche für das normale Gedeihen des

Säuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungefähr dreimal besser verdaulich als
gewöhnliche Kuhmilch. Sie müssen schon
vom Beginn der künstlichen Ernährung
an von ihr Gebrauch machen.

ILCH IN PULVERFORM

Unsere Broschüren «Katschläge an junge Mütter» und
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt
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äen darin ausdrücklich „alle Gehalts- und
Ratenzahlungen an nicht-indische Hebammen
derlängert und staatlich garantiert, die bisher
von Anstalten, Krankenhäusern, Instituten
privater Art gezahlt wurden". —

In den national verwalteten Teilen Suma-
àas und Javas werden zudem bodenständige
Hebammen, deren Zahl seit 1935 ständig und
gunstig zugenommen hat bei guten Einzel-
ieistungen, nur dann zugelassen, wenn sie alle
Kvei Jahre bei dem von Dr. Kruiderz geleiteten
Schwesternamt für Gebnrtenpflege mindestens
drei Monate modernisierte Ausbildung genossen
gaben. Man sieht, daß auch hier die bodenständigen

Kreise durchaus die Bedeutung der
einstweiligen Führung dieser Maßnahmen durch
Weiße Fachkräfte eingesehen haben; im Abkommen

mit den niederländischen Gouvernements-
oehörden vom 7. August 1948 wird ausdrücklich
gesagt: daß die niederländischen Hebammen im
lande nicht vor einem weiteren Jahre
Dienstausübung zurückkehren sollen und dann nur
jährlich jeweils bis zu zehn aufs Hundert der
Mf den indonesischen Inseln amtierenden
Hebammen. Aehnliches wurde im übrigen auch für
die Arbeit der Geburtshelfer, Aerzte und
Äinderpfleger bestimmt.

In Indien hatten früher zweifellos die Fürsten,

die jetzt zumeist ihre Selbständigkeit
verloren haben (bis auf den Nizam von Haidera-
oad), viel für die Förderung des Hebammen-
Wesens getan. So hatte der Rajah von Peristan
das Institut für Geburtshilfe und Kinderfür¬

sorge in Allahabad mit seinen eigenen Mitteln
(zirka 2,2 Millionen Pfund) finanziert und bisher

unterhalten' dort wurden seit 1941 rund
999 indische Hebammen in Allroundknrsen
ausgebildet. Der Nizam von Baobdar hatte für die
Verbesserung des Hebammen-Dienstwesens auf
einem Gebiet von fast 8599t) Quadratkilometer
für mehr als 1199 Hebammen weißer und
nationaler Abkunft Motorräder,. Fahrzeuge
jeder Art und Ausrüstungsgegenstände zur
Verfügung gestellt und rund 3 Millionen Pfund
für die weitere Versorgung auf diesem Gebiet
zur Verfügung gestellt. Es ist nun bemerkenswert,

daß fast alle Uebergabeverträge der Ra-
jahratsgebiete an die neue Delhi-Regierung den
Passus enthalten: „daß die indische Nationalregierung

dafür Sorge zu tragen hat, daß in
gleicher Weise wie bisher diese Institute und
Einrichtungen weiter gefördert und unterhalten
werden, wie das vorher durch die Landesherren
geschah".

Es ist gewiß interessant zu erfahren, daß sich

die exotischen Volksführer heute ihre ganz
besonderen Kopfschmerzen über das Kapitel der
Geburtshilfe und der Kinderpflege machen.
Denn als vor nunmehr rund sechzig Jahren in
allen diesen genannten Gebieten, die jetzt ihre
politische Selbständigkeit erlangt haben, diese

Kulturarbeit und der Rettungsdienst der weißen

Hebammen-Missionen einsetzte, da war die
Mütter- und Kindersterblichkeit meistens so hoch,

daß ein Verlust der Bevölkerungszahl im
weitesten Umfange zu befürchten war trotz außer¬

ordentlicher Fortpflanzungskraft dieser Nationen.

Das hat sich nun so geändert, daß kein
leitender Politiker an der Tatsache Vorbeigehen
kann, daß eine plötzliche Zurückziehung, wenn
nicht gar Zurückweisung der Weißen Hilfsinstitute

und Organisationen auf diesem Felde die
Völker wieder in ernsteste Bestandsgefahren
bringen müßte.

Dann ist es auch kein Wunder mehr, wenn
selbst hochstehende Persönlichkeiten dieser Länder,

etwa der jetzige Premierminister Nhee von
Südkorea und der Präsident Jönaah Rham des

vietnamesischen Volksrates, ihre Frauen nnd
Töchter haben im Hebammenamt ausbilden
lassen, nm in ihren Wohnbezirken wieder auf wei
testem Umkreise auch dann ausbildend und selbst

eingreifend tätig sein zu können, wenn wieder
einmal durch Revolution, Krieg oder Blockade
sich andere Hilfsmöglichkeiten nicht mehr
ergeben sollten. Es drückt sich auch in der
Verfügung vom 2. Juli 1948 des philippinischen
Landesamtes für Bevölkerungswohlfahrt ans:
„Alle Ausbildungen von Hebammen erfolgen zu
Lasten und Risiko des philippinischen Staates.
Dafür muß den auszubildenden Personen klar
gemacht werden, daß, wenn sie auch eine
Privatlizenz für ihre Tätigkeit erhalten, sie jederzeit

zur Verfügung der Behörden für Notfälle
stehen müssen und ihre Posten erst dann
verlassen dürfen, wenn sie entweder staatlich
anerkannten Ersatz stellen konnten oder von den

regionalen Kontrollbehörden als entbehrlich
bezeichnet werden konnten."

H) atvn 8ie àer jungen Nutter, die Ibnenî R. ikr Vertrauen 8ebenkt, nur die 8ieber>
8te Brnäbrung8wvi8e un. vie Vuigo?-Nileb
«lebt», denn 8ie kommt von den de8tvn

l^lpen de8 Vre^er2vrlunde8. 8ie vntbält
8ämtliebe kür du8 normale Vedviken d«8

8äugling8 notwendige Leàndtvile, und i8t
ungekäkr dreimal be88vr verdaulieb al8

gvvvvknliekv Kukmileb. 8ie miàen 8ekon
vom Beginn der Kün8tlieben Lrnäkrung
an von ibr Vebraueb maeken.
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Unsere lZrosellürsn « Itatsebläge an junge Mütter» unck

« kröbliebes ibeden» werden suk Verlangen Zugesandt
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ÜJlit alleu biefen Verfügungen unb Vererb
itungen tut fid) ber große ©ruft ïunb, mit bent
man überall in biefen jeßt felbftänbigen ©ebie
ten an bac^ problem ber .Ç)cbammen=21uêbitbung
unb 41rbeit gegangen ift.

Vermischtes

Stilltccßnif.

3u ber fcßloe^erifcßen Vunbfcßau für ÜJiebi

3111 „ifkajcisi" dir. 10, 1948, befßrtcßt ÜB. V.
Vier 3 bon ber llniberfitätdfrauenflinif Safe!
bic „Stilltecßnif". Siefe Ülrbett follte nießt mtr
bon ben Hestert, fonbern axtef) boit jeber -S3eb

amme, fa, bon jeber ÜBöcßnertn gelefett loerbcn;
benit ÜB. 91. dJierj befßrtcßt bie ^nfeftionsmög=
licßteiten ber Prüfte, bereit allgemeine Pflege bei
unb nad) ber ©eburt, Stillfcßioterigfeiten, Hecß»
nit ber üüaß^eit, bot Uebergang auf 3toiemilcß
ernäbrung ttnb bie Secßnif bes ü(bftillen§. Sen
Sdjlußbetracßtungen entnehmen ioir einteilte
Vatfcßlägc:

Sie grau foil auf tljre ©efunbßeit achtgeben,
eine bielfeitige, reidjlicfje Soft einnehmen, aber
feine Viaftfur bureßfüßren. Ser glüffigfeitsö
bebarf ift ttormalerloeife erßößt, unb biedbe^üg»
(id) faitit, befoitberd bei $ßßogaIaftie, bie Srittf=
inenge mit Vorteil für bas Stillen eine ßalbc
Stunbe bor beut Ütnlegen genommen inerbcit;
auejß ()ier nüßt übermäßiges Srinten nicfjts.
Vetcße Cbftfuren ttnb bermeßrted ©tnneßmen
bon ©entüfett (Äoßlarfen!) fönnett beim Sinbe
Unbcßageit (ebentuell mit Surcßfafl) ßerbor
rufen. Sagegen fonnte ber Viuttermilcß loäß»
renb ber s4$eriobe ber grait nie einen fießeren
ftörenben ©influß jitgefcßrieben tnerben. griffe
üuft unb Sonne finb jur Vacßiti^berßütung
aud) notloenbig. Hlfoßol unb Vaucßen finb nur
loenig geftattet. Vet ber ÜBaßl einer Hmme ift
immer auf tßren eitttoattbfreien gefunden Sta»

Sic©d)iDcijer§ebantme

tu§ 51t ad)tett (ÜBaffermannfcße Veaftioit). Sie
Stilltecßnif muß jebem ©ittjelfall gefd)icft am
geßaßt loerben; aud) follte jebe auftretende ©tili
feßloierigfeit einer auf biefem ©ebiete erfaß-
reiten Scßtoefter Ü310. bent Ülrjte fofort gemeldet
toerben. Sie ßeutige ©ojialftellung und ©in
ftellnng ber ftTau, bed ißflegeßerfonald nttb des

Hartes mirb es jeboeß borausficßtlicß fauiit er
laitben, mit einer beittlicßen Vefferung ber ©tili
fäßigfeit getoiffer Seile ber Scßtoei3 in den

näd)ften ffaßreit reeßnen 51t dürfen. ©ö ift dies
eine forage ber 3^1 unb des ißflegeßerfottals.
Sroßbent ift bon ÜB. V. Vier; berfueßt toorben,
biefem ©front eritgegeitjuloirfen, indent er ben

llnfunbigen in bie eßer Inenig befamtte, ßraf»
tifeße ©tilltecßnif einfüßren möcßte. r.

lieber bic Salomelfranfßeit
2lu8sug au§ ber 2trßeit öom Sinberfpital güritß

Sie Ülngft bor ber „Verlourmung", boit ber

man befonbers in ber Sriegsjeit fo biet geßört
ßaf, ift fid)erlicß übertrieben. 3mar finb feßr
biete Sinber ÜBurm träger; bie SBürmer richten
aber feiten größeren ©d)abett an. Sie f^älle,
bei betten es infolge enormer Ülngaßl ber üßiir»
mer im Vcrbauungsfanaf 51t Sarntberfcßlnß
(ÜBurmileits) fomrnt, geßören 311m ©litcf 31t gro
ßen Slusnaßmeit. ©elbftberftänblicß follten bic

Sßußlioürmer abgetrieben loerbcn, aber bie 21rt
unb Ütnjaßl ber ÜBurmfuren muß gut überlegt
loerbcn, und man follte nießt, loie eê leider übließ

ift, attfd ©eratelooßl die Sinber jaßllofen
ÜBurmfuren unterließen, oft oßne baß über»

ßaußt je ÜBürmer ober ÜBurmeier int Stußl be

obadßtet toorben finb. 9iacß ber fitrjlicß im $iß5
berfßital 3^ricß ^ufammengejtellten ©tatidtif
ftellt es fieß ßeraus, baß 600/» fämtlicßer Sinber
im ©cßulalter eine ober meßrere ÜBurmfuren
ßinter fiel) ßaben, babon eine große ülnjaßl oßtte
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är^tlicßen Vat. Vei jebem IXnlooßlfeitt, bei jeder
ülerbauitngdftörung, feßleeßter Bautte ttfm. toer»
den den Sinbern ÜBurmmittef öerabreießt, oft
oßne Vücfficßt auf bic Sofis und das üllter.
iHcgclrecßte Vergiftungen mit an fid) giftig^11
ÜBurmmitteln finb glücflicßerloeife feiten. toeßr
oft gibt es aber UeberemßfinblicßfeitSreaftiotieit
auf qued'filberßaltige ÜBurmntittel (die meiften
ÜBurmfcßofoIabetabletten und andere 2Burntj
mittel entßalten das CUtecffilberfal^Salontel)-
Seit 1930 ßaben mir 39 f^älle oon Salotitel-
Ucberentßfiitblicßfcit (Salomelfranfßeit) beob»

aeßtet, ititb ^mar feßr ßäufig erft itaeß der

5loeiten bis dritten ÜBitrmfur. Seitdem biefr
Sranfßeit uns befannt morden ift, biagnofti5
jierett loir fie immer ßäufiger 3. V. int 3a^)re
1945 bid 9 galle.

Sie Salontelfranfßeit tritt ^irfa 8 bis 10

Sage nad) Vegintt ber ÜBurmfitr auf. ©s ïommt
31t ßoßent lieber, oft über 40 ©rab, oßne ©rtü
3Üitbttng ber oberen Buftloege, bann itaeß 1 bid
2 Sagen 31t einem ßoeßroten Ülttsfcßlag am gam
jeu Sörßer, der juerft an ©d)arlacß, fßäter att
9Jfafern erinnert, loeil er immer großflectiget
loirb. 3itglricß fonftatiert man eine ©cßmellung
ber Srüfen, befonbers ant .Çials, eine 9Jfil3:"

fcßloeffung, im Vinte Beucoßeitie (Verfcßloim
bititg ber loeißeit Vlutförßercßen) unb Vernteß-
ntng ber eofinoßßilen 3e0cn- 3)1° meiften
unferer f^nUe iottrben als ©cßarlacß ober 9Jfa^

fern eingemiefen, loeil bie Salomellranfßcit noef)

feßr loenig betannt ift. Sen Veloeis, baß es fieß

loirflid) um eine Salome!» refß. Onecffilber»
Ueberemßfinblidjfeit ßanbelt, fattn man er»

bringen, indem man auf ber •öaut Guecffilber»
falben ober Salomel für 12 ©tnnben mitteld
.'öeftßflafter befeftigt. 9facß 24 bis 48 Stünden
eittfteßt bei überemßfinblicßen Sinbern eine

ftarfe Vötting an ber Verüßrungsftelle mit der

Salbe. Siefe (pautßrobe bleibt feiten aueß naeß

Höflingen ber Srantßeit ßofitib; in bett meiften

ist das gute Gedeihen des Kindleins. Der zarte
Organismus bedarf einer gut abgestimmten Nahrung.

TZhovis Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin D

ist eine sorgfältig dosierte Kindernahrung, unter
wissenschaftlicher Kontrolle hergestellt aus fünf sich
ergänzenden, leichtverdaulichen Knorr-Mehlen. Es enthält'
Kalzium und Phosphor in leicht resorbierbarer Form
und ist reich an Vitamin D, dem antirachitischen
Faktor, der die normale Entwicklung der Knochen und
Zähne fördert und erhält.

Die Kleinen nehmen es gerne und gedeihen prächtig da mit!

Brustsalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet das U iindnerdcn der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspilälern.

Topf mil sterilem Salbenstäbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

tir. B. Müder, Apotheker. Bern.

K 5441 B

Kindermehl
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 21517 O n.
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Mit allen diesen Verfügungen und Berord
nnngen tut sich der große Ernst kund, mit dem
man überall in diesen jetzt selbständigen Gebie
ten an das Problem der Hebammen-Ausbildung
und -Arbeit gegangen ist.

Vermiîchtîî
Stilltechnik.

Zu der schweizerischen Rundschau für Medi-
sin „Praxis" Zlr. 10, 1018, bespricht W. )R.

Merz von der Universitätsfrauenklinik Basel
die „Stilltechnik". Diese Arbeit sollte nicht nur
von den Aerzten, sondern auch von jeder
Hebamme, ja, von jeder Wöchnerin gelesen werden;
denn W. R. Merz bespricht die Jnfektionsmög-
lichkeiten der Brüste, deren allgemeine Pflege bei
und nach der Geburt, Stillschwierigkeiten, Technik

der Mahlzeit, den Uebergang aiif Zwiemilch-
ernährnng und die Technik des Abstillens. Den
Schlußbetrachtungen entnehmen wir einzelne
Ratschläge:

Die Frau soll ans ihre Gesundheit achtgeben,
eine vielseitige, reichliche Kost einnehmen, aber
keine ^Mastkur durchführen. Der Flüssigkeits-
bedars ist nvrmalerweise erhöht, und diesbezüglich

kaun, besonders bei Hypogalaktie, die Trinkmenge

mit Vorteil für das Stillen eine halbe
Stunde vor dem Anlegen genommen werden;
auch hier nützt übermäßiges Trinken nichts.
Reiche Obstkuren und vermehrtes Einnehmen
von Gemüsen (Kohlarten!) können beim Kinde
Unbehagen (eventuell mit Durchfall) hervor
rufen. Dagegen konnte der Muttermilch während

der Periode der Frau nie einen sicheren
störenden Einfluß zugeschrieben werden. Frische
Älft und Sonne sind zur Rachitisverhütung
auch notwendig. Alkohol und Rauchen sind nur
wenig gestattet. Bei der Wahl einer Amme ist
immer auf ihren einwandfreien gesunden Sta-
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tus zu achten (Wassermanusche Reaktion). Die
Stilltechnik muß jedem Einzelfall geschickt
angepaßt werden; auch sollte jede auftretende Still
schwierigkeit einer auf diesem Gebiete ersah-
reuen Schwester bzw. dem Arzte sofort gemeldet
werden. Die heutige Sozialstellung und Ein
stellnng der Frau, des Pflegepersonals und des

Arztes wird es jedoch voraussichtlich kaum
erlauben, mit einer deutlichen Besserung der Still
fähigkeit gewisser Teile der Schweiz in den
nächsten Iahren rechnen zu dürfen. Es ist dies
eine Frage der Zeit und des Pflegepersonals.
Trotzdem ist von W. R. Merz versucht worden,
diesem Strom entgegenzuwirken, indem er den

Unkundigen in die eher wenig bekannte, prak
tische Stilltechnik einführen möchte. r.

Ueber die Kalomelkrankheit
Auszug aus der Arbeit vom Kinderspital Zürich

Die Angst vor der „Verwurmnng", von der

man besonders in der Kriegszeit so viel gehört
hat, ist sicherlich übertrieben. Zwar sind sehr
viele Kinder Wurmträger; die Würmer richten
aber selten größeren Schaden an. Die Fälle,
bei denen es infolge enormer Anzahl der Würmer

im Verdauungskanal zu Darmverschluß
(WurmileuS) kommt, gehören zum Glück zu großen

Ausnahmen. Selbstverständlich sollten die

Spuhlwürmer abgetrieben werden, aber die Art
und Anzahl der Wurmkuren muß gut überlegt
werden, und man sollte nicht, wie es leider üblich
ist, aufs Geratewohl die Kinder zahllosen
Wurmkuren unterziehen, oft ohne daß
überhaupt je Würmer oder Wurmeier im Stuhl be

obachtet worden sind. Nach der kürzlich im Km-
derspital Zürich zusammengestellten Statistik
stellt es sich heraus, daß 60"/« sämtlicher Kinder
im Schulalter eine oder mehrere Wurmkuren
hinter sich haben, davon eine große Anzahl ohne

Nr. 2

ärztlichen Rat. Bei jedem Unwohlsein, bei jeder
Verdauungsstörung, schlechter Ifaune usw. wer-
deu den Kindern Wurmmittel verabreicht, oft
ohne Rücksicht auf die Dosis und das Alter.
Regelrechte Vergiftungen mit an sich giftigen
Wurmmitteln sind glücklicherweise selten. Sehr
oft gibt es aber Ueberempfindlichkeitsreaktionen
auf quecksilberhaltige Wurmmittel sdie meisten
Wurmschokoladetabletteu und andere Wurmmittel

enthalten das Quecksilbersalz Kalomel).
Seil 1066 Haben wir 60 Fälle von Kalomel-
Ueberempfindlichkeit (Kalomelkrankheit)
beobachtet, und zwar sehr häufig erst nach der

zweiten bis dritten Wurmkur. Seitdem diese

Krankheit uns bekannt worden ist, diagnostizieren

wir sie immer häufiger z. B. im Jahre
1015 bis 0 Fälle.

Die Kalomelkrankheit tritt zirka 8 bis lll
Tage nach Beginn der Wurmknr auf. Es kommt

zil hohem Fieber, oft über 10 Grad, ohne
Entzündung der oberen Luftwege, dann nach 1 bis
2 Tagen zu einem hochroten Ausschlag am ganzen

Körper, der zuerst an Scharlach, später an
Masern erinnert, weil er immer großfleckiger
wird. Zugleich konstatiert man eine Schwellung
der Drüsen, besonders am Hals, eine
Milzschwellung, im Blute Qucopenie (Verschwin-
duilg der weißen Blutkörperchen) und Vermehrung

der eosinophilen Zellen. Die meisten
unserer Fälle wurden als Scharlach oder Masern

eingewiesen, weil die Kalomelkrankheit noch

sehr wenig bekannt ist. Den Beweis, daß es sich

wirklich um eine Kalomel- resp. Quecksilber-
Ueberempfindlichkeit handelt, kann man
erbringen, indem man ans der Haut Quecksilbersalben

oder Kalomel für 12 Stunden mittels
Heftpflaster befestigt. Nach 21 bis 18 Stunden
entsteht bei überempfindlichen Kindern eine

starke Rötung an der Berührungsstelle mit der

Salbe. Diese Hautprobe bleibt selten auch nach

Abklingen der Krankheit positiv; in den meisten

ist cies gute (Zscioibon cios Kinciloins. Use -sets
Organismus bociark einer gut abgestimmten llsbrung.

I'IlliZpIisIKinllekMkIll
mit Vîtsmin II

ist eine sorgfältig posierte Kinciernsbrung, unter wissen-
sobsktliober Kontrolle vorgestellt aus fünf siob er-
gsneiencien, leiobt verciaulioben Knorr-lVIoblen. ^s ontbslt'
Kalzium unci l^bospbor in loiobt resorbiorbsrsr I^orm
uncl ist neick sn Vitsmin l), ciem sntiraobitiscben
Rektor, cior die normale Entwicklung clor Knoobon unck

?äbno forciert unci erbält.

Llio Kloinen nobrnen es gerne unci gecisibsn prsobtigciamit!

verludet. dei beginn à Zlillens nn-

gebende!. à bond»erden iler IlruU

»snen uni die llruUenl/iindung. Zeit

làen in windigem tiebrguli in
Kliniken und Irsuenzpilölern.

lopl mil sterilem Äibenstsbcken:
kr. 4.12 inkl. Wust.

brtiâlllidi in ^pvtlieken oder durcii

den bàiksnlen:

«r. v. éluder, ^potlieker. kern.

X Z44I L

XînâsrmelHl
VenBiisesekappen

sinci kervorrs^enäe Krskt - dlskrun^s-
Mittel kür <Zas Kleinkinci.
Ksckro-Kinüer sin» krotie, kürs 1.eben

gestärkte Kincier.

Hebers» erksltlick. iVtuster Zrstis.
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gälten fällt fie bereits narî) 8 Sagen roieber ite
gatib aus.

®ie Slalomelfrartffjeit fieljt in ben meiften
«etilen recfjt erfcfjrecEenb aus, ift aber im grofjen

ganjen Ijarmlos. $n einigen fällen !am es
e>-' 3U Krämpfen unb 23eWuj}tIofigïeit, fo bafe
?.an jitfammen mit bent 2Iusfct)Iag an eine
wnentjünbung, SOiafernenje^alitis badete.
•®entger ^armlos finb aber biejenigen «alle,
"6t benen es ju ftarler ©cfjäbtgung bes .Vitocbeit
Warfes fommt. Sie .üalomelfranfbeit erzeugt
fegort in gewöfjnlicijen fällen eine iBerntittbe

ber Weißen 33Iutförf)ercf)en, in 2Iuênaf)me=
tauen fann es 511 einem üollftänbigen ©djWnnb
*>eï Sendeten fommen, Inas lebensgefäljrlid)
toeïben fann. ©iner unferer gälte fonnte nad)
-Monaten ©jritalanfentl)alt Wefentlid) gebeffert

entlaffen Werben, ein anberes Stinb ftarb aber
nact) 2 Söodjen, Waljrfdjetnltcf), Weil I)ier bas
gieber mit ^ijramtbon befämftft mürbe, einem
Littel, melcfjeS gleichfalls bei überempftnbltdjcn
Äinbern ben ©cljWnnb ber Weißen ^lutförftcr-
cfjett beWirfen fann.

9£act) biefen ©rfaljntngen möchten wir foi
gettbe IRatfdjläge erteilen:

1. .ffeine SBurmfuren bitte!)fitfjren ul)tte -Jiact)
weis bon Sßurmeiern im ©tut)!.

2. Sßurmfttren bei nnbollftänbigem ©rfolg
nicf)t bor 4 ÏBocfjen Wteberljolen.

Ii. .ffeine falomelljalttgen SBurmmittel ber=
abreicfien.

Sas Calomel Wirb bent aöurmmittel nur
als Slbfülirmittel beigegeben. SaS. eigentliche

aöurmmittel in ben Sabletten ift bas ©antonin.
9Jîatt fann alfo gut baS ©antonin berabreidjen
unb anftatt Stalomel itrißinusöt ba3u geben, ober
ein anberes Slbfüfyrmtttel. ©antonin erzeugt
feine lleberemf)finbIirf)feitsreafttoitett. @0 ent
tlält 311111 SBeiffôiel baS ©Ejenofan aßanber ©an-
toitin, aber fein tâalomel.

Söei f)Iöt)Iici)er I;0c£)fiebert; after ©rfranfung
mit atuSfdflag am 1. bis 2. Sag, ift außer an
SJJ£afern unb ©djarlad) artet) an bie Äalomel-
franft;eit 3U benfen. Sie aöurmfur rnufe banit
8 bis 10 Sage 3uriicftiegen. Sie SalomelfranT
tjeit ift nicht anfteefenb, unb ber patient brauet
nitht inS ©Jutai eingeWeifen 31t Werben.

•ÉPOS^

seit 1906
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Der aufbauende, kräftigende

AWU
Schoppen

enthält alle für das Wachstum notwendigen
Nährstoffe in außerordentlich leicht verdaulicher

Form und ist angenehm im Geschmack

Kochzeit hSchstens eine Minute
In Apotheken, Drogerien und Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG. MONTREUX-CLARENS

Munizipalgemeinde Weinfelden

Die Stelle einer

Gemeinde-Hebamme
ist auf den 1. Juli 1949 neu zu besetzen.

Anmeldungen sind bis Ende Februar a. c. schriftlich der
Gemeindekanzlei einzureichen. Die Bewerbungsschreiben
haben eine kurze Lebensbeschreibung und die nötigen
Angaben und Ausweise über die Ausbildung zu enthalten.

Weinfelden, den 7. Februar 1949

Die Gesundheitskommission
5027

Gesucht in kath. Privatklinik der deutschen Schweiz jüngere,
tüchtige

Hebamme,
die gewillt ist auch im Pflegedienst mitzuhelfen.

Offerten unter Chiffre 5022 an die Expedition dieses Blattes.

Wegen Rücktritt der bisherigen Inhaberin ist der Posten

einer

Gemeinde-Hebamme
in Flawil auf 1. April neu zu besetzen.

Tätigkeit im Dorf und in der Gebärabteilung des hiesigen
Krankenhauses.

Anmeldungen sind bis 1. März erbeten an das

Gemeindeamt Flawil (St. G.)
SA 375 fl.

Tüchtige Hebamme oder Hebammen-Schwester
mit Berner Diplom findet per 1. April 1949 Jahresstelle auf
unserer Geburtsabteilung. Lohn nach Normalarbeitsvertrag
plus Fr. 20.— pro Monat für Extra-Ausbildung.

Ausführliche Offerten sind erbeten an die Verwaltung des

Bezirks-Spital Thun
5025

Junge, tüchtige

Hebamme
mit gutem Zeugnis u. Diplom
sucht Stelle in Spital oder
Klinik.

Offerten unter Chiffre 5024 an
die Expedition dieses Blattes.

Gesucht in Mütterheim
zur Ferienablösung eine

Hebamme
für die Monate März bis Mitte
April und Juli, August,
September.

Anmeldung mit Photo u.
Bedingungen erbeten unter Chiffre 5026
an die Expedition dieses Blattes.

Chiffre - Inserate
Immer wieder erhalten wir
Anfragen um Bekanntgabe des Ortes
und des Aufgebers von Inseraten
unter Chiffre. Dies wäre wider
den Zweck einer solchen
Inserierung. Bewerberinnen möchten
ihre Anfragen und Offerten in
verschlossenem Umschlag — mit
Anschrift Chiffre Nr.... versehen
— an die Expedition dieses Blattes

senden, die sie dann dem
betreffenden Inserenten zustellt.

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings-u.Kinderpflege

zuverlässige Heil- und
Vorbeugungsmittel für die Pflege des
Säuglings und des Kleinkindes.
Tausendfach erprobt u. bewährt.

Gratismuster durch:

Kosmetische Fabrik Schweizerhaus

Dr. Gubser-Knoch, Glarus

Wer nicht inseriert bleibt vergessen

Ein Kindermehl
aus wertvollsten Bestandteilen verschiedener
Getreide - Arten, Malzprodukten und Zucker

AllCiNE eignet sich besonders für
Säuglinge

ALICINE erleichtert die störungsfreie
Entwöhnung

ALICINE ist dem empfindlichsten
Magen zuträglich

ALICINE garantiert ein regelmäßiges,
gesundes Wachstum

ALICINE S.A.
Le Lode K6656B
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Fällen fällt sie bereits nach 8 Tagen wieder
negativ aus.

Die Kalomelkrankheit sieht in den meisten
Fallen recht erschreckend aus, ist aber im großen
und ganzen harmlos. In einigen Fällen kam es
über zu Krämpfen und Bewußtlosigkeit, so daß
!!chu zusammen mit dem Ausschlag an eine
Hirnentzündung, Masernenzephalitis dachte,
àniger harmlos sind aber diejenigen Fälle,
der denen es zu starker Schädigung des Knochen
Markes kommt. Die Kalomelkrankheit erzeugt
schon in gewöhnlichen Fällen eine Verminde
rung der Weißen Blutkörperchen, in Ausnahmesallen

kann es zu einem vollständigen Schwund
oer Leucozyten kommen, was lebensgefährlich
sverden kann. Einer unserer Fälle konnte nach
-bconaten Spitalaufenthalt wesentlich gebessert

entlassen werden, ein anderes Kind starb aber
nach 2 Wochen, wahrscheinlich, weil hier das
Fieber mit Pyramidon bekämpft wurde, einem
Mittel, welches gleichfalls bei überempfindlichen
Kindern den Schwund der Weißen Blutkörperchen

bewirken kann.
Nach diesen Erfahrungen möchten wir fol

gende Ratschläge erteilen:
1. Keine Wurmkuren durchführen ohne Nachweis

von Wurmeiern im Stuhl.
2. Wurmknren bei unvollständigem Erfolg

nicht vor 4 Wochen wiederholen.
2>. Keine kalomelhaltigen Wurmmittel ver¬

abreichen.

Das Kalomel wird dem Wurmmittel nur
als Abführmittel beigegeben. Das. eigentliche

Wurmmittel in den Tabletten ist das Santonin.
Man kann also gut das Santonin verabreichen
und anstatt Kalomel Rizinusöl dazu geben, oder
ein anderes Abführmittel. Santonin erzeugt
keine Ueberempsindlichkeitsreaktioneu. So ent
hält zum Beispiel das Chenosan Wander San-
tonin, aber kein Kalomel.

Bei plötzlicher hochfieberhafter Erkrankung
mit Ausschlag am 1. bis 2. Tag, ist außer an
Masern und Scharlach auch an die Kalomel
krankheit zu denken. Die Wurmkur muß dann
8 bis 10 Tage zurückliegen. Die Kalomelkrank
heit ist nicht ansteckend, und der Patient braucht
nicht ins Spital eingeweisen zu werden.

seit I90b

K Z25Z k
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entdält alle kür ckas IVackstum notwenckigen
blätnstokke in aukerorckentlick leiclit verckau-
lieberborm unck ist angenekm im Oesckmack

Ilarll,»«!« iZLcksteisî »Mi«»,««

In Npotkeken, Drogerien unck I.ebensmittelgesckäkten

Fabrikant: à

lVtunixîpalgemeinâe IVeinkelcken

vie Ltelle einer

(îemeînâe-tlebamme
ist auk cken l. juli 1949 neu ?u besetzen.

^nmelckungen sinck bis bncke bebruar a. c. sckriktlick cker

Oemeinckekan^Iei ein?ureicken. vie lZevverbunAssckreiben
baden eine Kurse llebensbesekreibunA unck ckie nötigen à-
gaben unck Ausweise über ckie àsbilckung su entkalten.

îeinkelcken, cken 7. bebruar 1949

vie tîesunckkeitslcommission
5027

vesuckt in katk. privatklînik cker ckeutscken Lckweis jüngere,
tücbtige

Hebamme,
ckie gewillt ist auck im pklegeànst mitsukelken.

Offerten unter Okikkre 5022 an ckie vxpeckition ckieses blattes.

>Vegen Rücktritt cker biskerlgen Inkaberin ist cker Posten

einer

Qemein6e-Hebamme
in flawil auk 1. Hpril neu su besetsen.

Tätigkeit im vork unck in cker Oebârabteilung ckes kiesigen
Krankenkauses.

Nnmelckungen sinck bis 1. iVìârs erbeten an ckas

(îemeinckeamt plawìl (8t. (Z.)

Z7S n.

Mdtlge Mumme «M Mummeaûàîter
mit berner Diplom kincket per 1. Npril 1949 sakresstelle auk

unserer Oeburtsabteilung. Tobn nack blormalarbeitsvertrag
plus Tr. 20.— pro tVlonat kür Txtra-Nusbilckung.

Nuskükrlicbe Offerten sinck erbeten an ckie Verwaltung ckes

kesirlis-8pital Tkun
502!

)unge, tücktige

Hebamme
mit gutem Zeugnis u. Diplom
suckt Stelle in Spital ocker
Klinik.

Okkerten unter Lkiikre 5V24 an
ckie Txpeckition ckieses blattes.

tZesuckt in lVtütterkeim
sur Terienablösung eine

Hebamme
kür ckie tVtonate lVlärs bis lVlitte
^pril unck juli, Nugust, Sep-
tember.

àmelckung mit Tkoto u. beckin-
gungen erbeten unter Okikkre SV2b
an ckie Txpeckition ckieses blattes.

Immer vviecker erkalten wir
Antragen um bekanntgäbe ckes Ortes
unck ckes Aufgebers von Inseraten
unter Okikkre. Oies wäre wicker
cken ^weck einer solcken Inse-
rierung. bewerberinnen möcdten
ikre Antragen unck Okkerten in
verscklossenein vmscklsg — mit
ànsckrikt likikkre 14r verseken
— an ckie bxpeckition ckieses Llat-
tes sencken, ckie sie ckann ckem
betrekkencken Inserenten sustellt.

Spssislprockukto kür

Zsuglings ll.Ki'nlierpfikge

suverlässige veil- unck
Vorbeugungsmittel kür ckie pklege ckes

Säuglings unck ckes Kleinkinckes.
Tausenckkack erprobt u. bewäkrt.

(Zratismuster ciurck:

Xllsmslisclik sssdrlk Seliuàerlisiis

llr. KudserKnoeli. Llsrns
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bcksgsr, ^utrâgliob

gsrsotisrt siri rsgsIrrisIZigss,
gssurickss Wsobsturri
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die vollständige, aequilibrierte Anfangsnahrung für den künstlich

ernährten Säugling.

Durch den Zusatz von Gemüse - Preßsäften wird auch der
Bedarf an Mineralsalzen gedeckt.
Einfache Zubereitung. Büchse à 400 g Fr. 4.93

VEGUMINE

aus Spinat, Karotten, Tomaten, Bananen, Kartoffel- und Zerea-
lienstärke sowie etwas Hefe zusammengesetzt, vermittelt, mit
der vorgeschriebenen Menge Milch zubereitet, dem Säugling
nach dem 3. Lebensmonat eine in jeder Hinsicht wohl
ausgewogene, vollständige Mahlzeit.

VEGUMINE-Schoppen munden dem Säugling, werden tadellos
vertragen und leiten unmerklich auf die gemischte Kost über.

Zwei Vegumine-Schoppen täglich sichern den Mineralstoffbedarf

des kindlichen Organismus ; ihre Zubereitung ist denkbar

einfach. Büchse à 250 g Fr. 3.09

der Gemüseschoppen in Pulverform, hergestellt aus Spinat,
Karotten und Tomaten erster Wahl, enthält keine groben
Pflanzenelemente, die den empfindlichen Verdauungsapparat
des Säuglings reizen könnten. VEGUVA darf vom 5. Lebensmonat

an gegeben werden. Büchse à 200 g Fr. 3.88

Dr. A. WANDER A.G., Bern
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ciis VOÜstsscligS. SSquii>bmSi"tS /Xntssgsssii^usg tü>^ clss küsst-
iiebi Si^ssii^tss Lsugiisg.
Oui^cli clss ^usst^ vc>s Ssssüss - I^^siZssttss wir'ci susli clsi"
Vscisi^t ss I^Iissi^sissi^ss gsclsskt.

^istssiis ^uksr'situsg. viie»,»« à 400 g I». 4.SS

VLWâx
sus Zpisst. Xsi^Ottss. l'Ossstss, Vssssss, Xsi^tOtfsI- us6 ^Ss'SS-
iissstsi^ks SOWiS stwss i-isfs ^USSSSSSSSgSSSt^t, VSf'SlittSlt. mit
ciSI" VOr'gSSLiir'iSHSSSN s^Issgs ^lilcii ?ut>S!"SitSt. clsss Zsuglisg
sssti cism 2. t_SdsssssOsst sins is ^scisr' >-Iissic:lit WOill sus-
gSWOgSSS. VOllstsscligS l^lslll-sit.

V^Sl^II^lII^l^-ZeiiOppSs ssusclss cisss Zsugiisg, WEITES tsclsllos
vSr'tnsgss uscl isitss ussssr'kliLli sut ciis gsssisekts Xvst üHsi".

^WSI Vegussiss-ZstiOppss tsglicli siciiSs's clss k^Iissi'slstOtf-
dsclsf'f clss kiscilisiiss O>"gssisssus: iiir>S ^uHsi'Situsg ist 6ssk-
ksi^ sissssii. »iiek«« à 200 g ?i>. S. 0S

cis!" SsmüssssliOppSS is l^uIvSs'tOr'Ss, iiSi^gsstsIIt sus Lpisst,
Xsr'Ottss uscl I^Omstss sr'stsi^ Wsiii. sstiislt ksiss gi^Okss
k^tiss^SssIsssSsts. ciis ciss Sssptisciiieiiss Vsr'clsuusgssppss'st
ciss Lsuglisgs r'Si^ss kÖsstss. clsr't VOM 2. I_SHsss-

siOsst ss gegsHss wS^ciss. vii«I»«e à 200 g S. 00

vss. â. ^.v., »em
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